Beute 10 Seiten Einzeinreis 20 gr 


poſener 


ar A d tlich 4.— 21. Die 84 mm breite Millim 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 
k Bezugspreis: 95 en m... 2785 8 arg n 450 4 Anteiaenpreis: meterzeile (68 mm breit) 75 gr, Deutich and und übriges 
C... mas arme 230 Bm. Eine Se e ee e be Jen ec — Kan: Beni 
er 1 he er Beniehefern —— g beſteht kein i Aufnahme an beftimmten Tagen und Plätzen. — Keine Haftung für Fehler 


nummer 20 gr. Bei höherer Gewalt Betriebsſtörung oder 
Anſpruch 5 Nachlieferung der Zeitung oder Rücza zlung 


ſind i tleitung des „Pos eblattes n. Aleſa Marſz. Püſudſtiego 25, Annoncen ⸗Exped Poznan Aleja Marſz. Püſudſtie B: 
— — — Bags iettonten: Eid Nr. 200 288, Nr. 207915. in Deutſchland: Berlm Nr. 156 102 (Konto ⸗Inh.: Kosmos Spolka z 0. b. 
Breslan Nr. 6184. (Konto. ⸗ Inh.: Concordia Sp. Ake.) Fernſp 6105, 6275 u. Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan Fernſpr. 6275, 6105. 


75. Jahrgang 


— — —-— 


Das Amneſtiegeſetz in Kraſt 


Ich danke vor allem den deutſchen Frauen, 
die durch die neu n Kleinen unſeren 
Kampf durch ihre Tapferkeit erſt der Zukunft 


Ar. 


un der allgemeinen Aufnahmeſperre find fol 
gende! a 
1. Meine Anordnung 25/35 und 25. 10. 1935 


im Verordnungsblatt der Reichsleitung der 
unſeres Voltes zugute kommen laſſen. Das NEDAR end die Aufnahme von 1 75 
| 1936 ſoll uns erfüllt ſehen von einem a “ l e eee 
| 20000 Gefangene werden entlaſſen | e 100 160 ana ei Ken 28 Len, daran W de 881 
Im „Diennit Uftem“ vom 3. Januar ift das | ihrem Wohnort. Der Lohn für die im Gefäng⸗ treten für unſer Volk. Es ſoll uns alle ver⸗ 2. Reine Anordnung vom 15. 11. 1985 be: 


Imneſtiegeſetz veröffentlicht worden. Sobald die 


nis geleiſtete Arbeit wird am Entlaſſungstage 


eint ſehen im Bewußtſein der uns geſtellten 


gute die Aufnahme von Mitgliedern des 


blatt erhalten, beginnt ausgezahlt. gemeinſamen Aufgabe. Heute aber wollen mir au gelösten Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
5 3 1 Anette betroffe⸗ Die Fürſorge für die Entlaſſenen führt ein | danken dem Allmächtigen, der unſer Werk bis⸗ e eee | 14 in die 


nen Gefangenen. 
Die Stantsanwalkſchaften haben am Freitag 
die telegraphiſche Nachricht erhalten, daß im 

unit Uſtaw“ das Amneſtiegeſetz erſchienen 
iſt. Die Vorbereitungen für die Entlaſſung der 


ſog. Patronat mit Anterſtützung des Arbeits⸗ 
fonds durch. 
Ungefähr 20 000 Amneſtierte werden die 
Gefängniſſe verlaſſen und ſollen derſelben 
Behandlung wie die Arbeitsloſen unter⸗ 
1 


her in ſeinen Segen genommen hat. Und wir 
wollen uns vereinen in der demütigen Bitte 
an ihn, uns auch in Zukunft nicht zu verlaſſen. 
Es lebe die Nationalſozialiſtiſche Bewegung! 
Es lebe unſer einiges deutſches Volk und 


Andere Ausnahmen der allgemeinen Auf⸗ 
nahmeſperre als die beiden vorgenannten be⸗ 
ſtehen nicht. 

Ich habe bereits in meiner Anordnung vom 
3. 7. 1935, betreffend Mitgliederaufnahme all. 


Umneftierten aus den Strafanſtalten find wäh⸗ iegen. 5 Reich!“ 1 fe bei einer künfti 

hr 00 Feiertage n eng 1 e ge 3 Ps rg in 8 25 3 W ebene 

af Veröffentlichung des Geſetzes mit der und Brennmaterial, ſowie m einen berückſichtigen find, im einzelnen aufgeführt. 

Di md et . Geſobeträgen unterſtüten. Gleichzeitig wird das die Mitgliederiperre ch Sanne je nachdrücklich, da de 

Freil Berlauf des 3. und 4. Januar werden Patronat eine ähnliche Aktion durchführen. der I 9 d A. eine Lockerung der Aufnahmeſperre nach meiner 
* * * * * 


m 
Van Amneſtierten auf freien Fuß geſetzt. 
Kut in einigen wenigen Fällen, in denen eine 
Umneſtierung zweifelhaft erſcheint, muß eine ge⸗ 
richtliche Entſcheidung abgewartet werden. In 
Sonderſitzungen werden ſich die Gerichte mit 
dieſen Zweifelsfällen befallen. Deshalb werden 
die Gerichte und Staatsanwälte auch am Sonn⸗ 

arbeiten. Gefangene, die über keine Bars 
mittel verfügen, erhalten zuſammen mit dem 
Freilaſſungsſchein eine Eiſenbahnfahrkarte nach 


bisherigen Gefangenen Unterkünfte zugewieſen 
werden. Amneſtierte, die nirgends gemeldet ſind 
und keine Familie haben, werden in Afylen unter⸗ 
gebracht. Das Patronat hat eingejehen, daß der 
größte Teil der Entlaſſenen eine Rechtshilfe 
benötigt, um Vermögensangelegenheiten und 
ähnliches zu regeln. Deshalb iſt eine Rechts⸗ 
beratungsſtelle eingerichtet worden, in der gegen 
100 Rechtsanwälte Auskunft erteilen werden. ! 


| 


Durch Vermittlung des Patronats ſollen den | 
1 


Deutſchland erfolgreich abwehren. Unſer höch⸗ 


Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. gibt 
über die beſtehende Mitgliederſperre 
der NSDAP. die folgende Bekanntmachung 
heraus: 

Aus gegebener Veranlaſſung wird bezüglich 
der zurzeit beſtehenden allgemeinen Sperre, hin⸗ 
ſichtlich der Aufnahme von Mitgliedern in die 
NSDAP. folgendes bekanntgegeben: 

Die unter dem 19. April 1933 ergangene Ver⸗ 
fügung über eine allgemeine Mitgliederſperre 
und die hierzu ergangenen Ergänzungsver⸗ 
fügungen Gestehen nach wie vor zu Recht. 


| 


Anordnung nom 3, 7. 1985 nicht verfügt wor⸗ 
den ift, und daß auch mit einer Lockerung der 
Mitgliederſperre für abſehbare Zeit nicht ge: 
Schwie werden kann. Die verwaltungstechniſchen 
Schwierigkeiten, die einer Lockerung der Mit⸗ 
gliederſperre entgegenſtehen, beſtehen nach wie 
vor fort, und zwar jo lange, als der Umzug 
der zu ändigen Dienſtſtellen der Reichsleitung 
der N 21 in das neue Verwaltungsgebäud⸗ 
der NSDAP. erfolgen kann. 

Ferner bemerke ich, daß alle Verfügungen 
und Anordnungen, betreffend die Mitglieder⸗ 


n oder die 2 von Volksgenoſſen 


= ' 9 RN Ausnahmen von dieſer allgemeinen Auf- fe die K sda ausſchießlich von dem Anter⸗ 
185 Neujahrsbotſchaft an das deutſche a Volk TR Leere "stehen nur, 5 als ie non et ED ee mit dem Führer 
P. teitt mit: Wis | Dolihemikiinen Menjhneitsieind zu bict Be TE" KR gez. Sch war z 
Sonberienbun der R aaa = eee „ 8 auch x eee ee eee Die zurzeit in Kraft befindlichen Ausnahmen München, den 2. Januar 19386. 
C.. ͤ é fortgejehte Sevalı: | qm, umeene hl 5 | 
De. Goebbels die Neujahrsbotihait des Fü tionen, blutige Auſſtänd 8 evoln⸗ RE m; a 
FE Rene ntnimen, | Dan Dell Amkarde ih 5 Ein neuer Schlag gegen das deulſchlum Lelllands 
en ſoz nnen, lte inonde f Bi 1 5 . 55 ; \ 
Porbeigenofien! he K 8 e 2 SER Die alten Gildenhäufer beidhlagnahm! 
| Kiga, 2. Januar. Das lettiſche Kabinett hat 
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„ 
zwölf * or 
Zußſammenbruch des nati onalſozialiſtiſchen Res 
gimes prophezeit. N 
Zum drittenmal iſt Deutſchland unter dieſem 
Regime ſtärter und geſünder geworden auf allen 
Gebieten feines nationalen Lebens. Es iſt für 
uns, die wir dieſe große geſchichtliche Wende 
unferes Volkes geftalten und erleben durften, 
ſchwer jeititellbar, welchem der drei zurückliegen⸗ 
den Jahre die größere Bedeutung für die Wie⸗ 
derauferſtehung des deutſchen Volkes zukommt. 
1998 eroberten wir die innere Macht. 1934 ge⸗ 
long es uns, fie zu befeſtigen und zu erweitern 


die Vorabeiten für die Erringung der 
äußeren Freiheit. 1035 fteht im Zeichen der er» 
rungenen Freiheit nach außen und der weiteren 
Durchſetzung 
und ihrer Grundſätze im Inneren. Daß es uns 
weben dieſer gewaltigen Arbeit der politiſchen 
Wiederherſtellung Deuſchlands auch gelang, den 
wirtſchaftlichen Aufbau durchzuführen und fort⸗ 
zuſetzen, kann uns alle mit beſonderem Stolz 


der nationalſozialiſtiſchen Idee 


... —. —— .. !!. ET 


ites Streben Toll es aber auch im kommenden 
Jahre ſein, dem wiedergefundenen nationalen 
Reben der Ehre und Freiheit den äußeren 
Frieden zu bewahren. ? 

Das heutige Deutſche Reich, ſein Weg und 
ſeine Zukunft ſind unlöslich verbunden mit der 
nationalſozialiſtiſchen Partei. Sie hat die Um⸗ 
ſtellung unſeres Volkes erreicht, die Energien 
für den Wiederaufſtieg erweckt, die geiſtige und 
politiſche innere Vorausſetzung für die Durch⸗ 
führung aller nötigen Maßnahmen und Nefor⸗ 
men geſchaffen und gegeben. Ich bin mir be⸗ 
wußt, daß — was immer auch Deutſchland tref⸗ 
fen könnte — die Partei der feſte und unzer⸗ 
ſtörbare Träger des deuſchen Lebenswillens 
ſein wird, wie dies in den zurückliegenden fünf⸗ 
zehn Jahren war. Eine ſanatiſch verſchworene 
Gemeinſchaft deutſcher Männer, deutſcher 
Frauen und deutſcher Jugend wird hinter mir 
ſtehen, wie in der Vergangenheit in ihren guten 
und ſchlechten Tagen, ſo auch in der Zukunft! 

Ich wende mich daher am Beginn des neuen 
Jahres wie immer an meine alten Mitkämp⸗ 
fer. Ich gedenke ihrer Treue und ihrer Diſzi⸗ 


zwei für das Deutſchtum in Lettland bedeutſame 
Geſetze veröffentlicht, und zwar ein Geſetz über 
eine zu begründende Handwerkskammer und die 
neue Faſſung des Geſetzes über die Handels⸗ 
und Induſtriekammer Lettlands. Die Beſtim⸗ 
mungen dieſer beiden Geſetze ſind von außer⸗ 
ordentlicher Tragweite. So iſt auf Grund des 
neuen Geſetzes über die Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
kammer einzig und allein dieſe berechtigt, die 
Intereſſen von Handel und Induſtrie zu ver⸗ 
treten und zu fördern. 


Alle bisherigen gemeinnützig arbeitenden 
Handels⸗ und nduſtrievereine müſſen 
ihre Tätigkeit bis zum 31. März ein⸗ 
stellen. : 
Die Gebäude und das ſonſtige Eigentum der 
Vereine, die auf Grund des Geſetzes ihre Tätig⸗ 
keit einftellen müſſen, gehen, ohne 5e Geſetz 
eine Entſchädigung vorgeſehen iſt. in s Eigen: 
tum der betreffenden, vom Staate ae 
Kammern oder ins Eigentum der Kolonialver⸗ 
waltungen über. Nur die Börſenvereine in 
Riga, Libau und Windau find von dieſen Be⸗ 
ſtimmungen ausgeſchloſſen. 


Das Deutſchtum Lettlands wird durch die 
neuen Geſetze ſtark betroffen; denn u. a. 
fällt unter das neue Geſetz die St. Marien⸗ 


Reue. Berhaftungen 
in Eupen Malmedy 


Lüttich, 3. Januar. Ein Gendarmerieauf: 
gebot erſchien Donnerstag früh in der Ge: 
meinde Buetgenbach im Kreis Malmedy und 
verhaftete ſieben heimattreue Männer unter den 
Anſchuldigung der Zuſammenrottung und Auf: 
lehnung gegen die Staatsgewalt. Die Verhaf⸗ 
teten wurden ins Gerichtsgefängnis nach Ber: 
viers übergeführt. Der Vorgang iſt die Folge 
einer Silpeſterſeier, die der Turnverein von 
Buetgenbach in einem der Ortsgaſthöfe veran⸗ 
ſtaltete. 

Die Feier war um 24 Uhr polizeilich ge 
ſchloſſen worden. Die Polizei war gegen die 
Teilnehmer an der Feier, als fie um 24 Uhr Der 
Saal in Ruhe verliehen, mit Gummiknüppelt 
vorgegangen, wobei große Unruhe entſtand 
Man will die ſieben Verhafteten dafür verant 
wortlich machen. 


„neuheidentum‘ 


N * plin. Ich gedente all der Führer in der poli⸗ ilde, die jogenannte Große Gilde zu Riga 
en: {in der wir mit Set zur dischen Organifetion der nationatjogialtilden im nierzehnten Tahrhunder und Hitlerju gend 
Oly ß) ee |: fam Diele Side Melte eine Organe | Dr Kieler nei Senlihtet yum Ws 
e 7 w 2 i 4 
! ͤ ß feste in die fe geebnet zu Deingen, bab { 


‚elltiien Hefehern ſoeben wieder der neue 
5 55 ann Zufammenbruch mit⸗ 

eilt. An mit können wir zufieden ſein. 
Denn dieſe Phraſen werden Arte e a die 


nijation, der Arbeitsfront ufw., ſomie der Füh⸗ 
rerinnen der Frauenſchaften und des BdM. 
Ich danke ihnen auch in dieſem Jahr für die 
unentwegte Treue und den Gehorſam, den ſie 


ſänge bis in die Hanſezeit zurückreichen. 

Die Große Gilde war zuletzt in Lettland bei den 

Behörden als privater Verein eingetragen. Fal 

eht, ohne daß im dr Geſetz eine Ent⸗ 

chädigung norgejehen iſt, ihr geſamtes Eigen⸗ 
8 


A der Hitlerjugen! 
und der „Deutſchen Glaubensbewegung“ (vor 
kirchlicher Seite „Neuheidentum“ genannt) fein 
Beziehungen beſtehen. Wenn überhaupt ein jol 
cher Eindruck entſtehen konnte, jo vermutlich 
deshalb, weil die 


2 „Deutſche Glaubensbewegung‘ 
bee mir entgegenbrachten, und die es mir ermög | tum, darunter das Gilbenhaus, eſſen Wert ein⸗ pi ärkung i i 
gs: 8 ap Urbeit werden bleib lichten, ſchwerſte politifche Entſcheidungen im ſchließlich jeines kunſtgeſchichtlich wertvollen In⸗ ge 205 . — ſich 0a f . 
je jegende Jahr 1936 ſoll und | fiheren Bewußtſein des hinter mir jtehenden | ventars auf zwei Millionen Lat lein Lat gleich wußte, als oß gerade ſie eine 


wird ein weiteres Jahr natienalſozialiſti 
Entſchloſſenheit und Tatkraft ſein. Je 8 55 
die Stärke des s zunimmt und ihren ſicht⸗ 


und durch ſie geführten Volkes zu treffen. Ich 
dante all den unzähligen namenlosen Partei- 


bevorzugte Förderung durch die 
Heiter end erwarten könnte. 
olter Proteſte ſeitens der 


ejondere um 
ührung de 
rotz wieder 


geno nd Anhängern, den braven Männern Jande 5 itlerjugend hatt 
baren Ausdruc findet . 85 1 n die Kommunalverwaltung ; n die „Deut 1 “ 

den Wehrmacht . e 5 75 er eee Arbeitsdienſtes. Des Die 8 Tragweite der neuen Geſetze läßt in einem Rund gef fie e 1 25 Nane 
werden wit erfüllt ſein von der Schwere 50 NS ae der geſamten Arbeitsfront für ſich im einzelnen noch gar nicht überſehen. da der Hitlerjugend in der Weiſe gie mißbraude, 
Verpflichtung, die uns die neue Waffe auf- 55 gabe an die Bewegung und für ihre noch nicht feſtſteht, welche weiteren Vereine auf verſucht, daß im Kopf dieſes Rundbriefes ei 


erlegt. Mit dem Blick in die vielen Wirrniſſe 
und Unruhen der anderen Welt ermeſſen wir 
erſt den Segen des klaren und ſtabilen Regimes 
in unferem Staate ſowahl als den Segen und 
Kutzen des dadurch garantierten Friedens. 
ein ſolches Bollwerk der nationalen euro- 
wichen Dilziplin und Kultur gegen den 


gebrachten großen Opfer. Ich danke beſonders 
den Millionen deutſcher Bauern, die die Er⸗ 

nährung unſeres Volkes auch in dieſem Jahre 

gelingen ließen. 

Und ich danke endlich allen jenen Bekannten 
und Unbekannten, die auch als Nichtpartei⸗ 
genoſſen durch ihre treue Mitarbeit das Deutſch⸗ 
land des Dritten Reiches emporführen halfen. 


ti Handwerker, in das E ; 
Staat Lengegründeten Handwerkskammer über⸗ 
pi für die Große als auch für die 

85 der lettiſche Finanzminift⸗ 


bereits ſtaatliche Liouidatoren ernannt. 


Gedicht des Reichsjugendführers Baldur no 
Schirach abgedruckt wurde. Dazu jteilt nun de 
Preſſedienſt der Hitlerſugendfüheung kategoriſt 
feſt, daß der Abdruck dieſes Gedichtes des Reichs 
jugendführers ohne Genehmigung erfolgt ſe 
und daß der verantwortliche Herſteller dieſe 
Werbeblattes der „Deutſchen Glaubensbewe 
gung“ ſtrafrechtlich zur Verantwortung gezoge 
werde. ; 


Poſener Tageblatt « 


alien droht mit Berſchärfung der Kriegsführung 


Nom, 2. Januar. Die geſamte 
Preſſe kündigt am Donnerstag abend ſtarke 
Vergeltungsmaßnahmen gegen die abeſſiniſchen 
Truppen an, die, wie ein amtliches Blatt be⸗ 
tont, den Schutz des Roten-Kreuz⸗Zeichens in 
unerträglicher Weiſe mißbrauchen. Die Grau⸗ 
ſamteiten und die Verſtöße der abeſſiniſchen 
Truppen gegen das internationale Recht kön⸗ 
nen, ſchreibt das Blatt, zu gegebener Zeit doku⸗ 
mentariſch belegt werden. Heute müſſe da⸗ 
gegen vorgegangen werden. 

Alle Kriegsmittel müſſen angewandt wer⸗ 

den. Dies ſei notwendig, da die Abeſſinier 

in der Aumendung „unmenſchlicher Kriegs⸗ 

methoden“ gegen Italiener vorangegangen 

ſeien. 

Da das Leben der Italiener und ihrer Schütz⸗ 
linge in keiner Weiſe von den Abeifiniern ger 
ſchont werde, könne es für das Leben der 
Abeſſinier keine Gnade mehr geben. Die heu⸗ 
tige Vergeltungsmaßnahme für die Ermordung 
eines italieniſchen Fliegers genüge nicht mehr. 
Das Blatt ſpricht in dieſem Zuſammenhang 
dann offen von der Anwendung der „modern⸗ 
ſten und mörderiſchſten Kriegsmittel“, von 
denen bisher Italien Abſtand genommen habe. 


Offizielle ſchwediſche 
Proteſtaktion? 


Stockholm, 2. Januar. Die Stockholmer 
Morgenpreſſe kündigt an, daß die Vernichtung 
der ſchwediſchen Ambulanz in Abeſſinien außen 
politiſche Folgen haben werde. Das Regierungs⸗ 
organ „Socialdemokraten“ teilt mit, daß das 
Außenminiſterium „fieberhaft tätig jei, um 
Klarheit über das Geſchehene zu erhalten“. Noch 
könne man die Folgen des Exeigniſſes nicht 
überjehen. Die ganze Preſſe aber von rechts 
bis links läßt durchblicken. daß es ſich nach 
ſchwediſcher Auffaſſung um ein 

„laltblütig ins Wert geſetztes Attentat auf 

die Rote⸗Kreuz⸗Abteilung“ 
handeln könne. Die italieniſche Geſandtſchaft 
ſteht, wie ſchon berichtet, unter dauernder Be- 
wachung. 

„Blutbeflecktes Neujahr“ überſchreibt das ſehr 
gemäßigte konſervative „Spenſka Dagbladet“ 
ſeinen Leitartikel. Das ſchreckliche Ereignis in 
Abeſſinien ſei kein Werk blinder Schickſals⸗ 
mächte geweſen. „Hier war 

verantwortlicher Menſchenwille 
mit im Spiel“, und in einſtimmiger Erbitte⸗ 
rung verlangt nun die ſchwediſche Regierung 
zuerſt Klarheit über den Verlauf und danach 
Wiedergutmachung, ſoweit ſie möglich iſt. 
„Man kann ſicher ſein * das internationale 
Rote Kreuz, wenn alles klargeſtellt iſt, ernſte 
und energiſche Vorſtellungen wegen Beſtrafung 
der Schuldigen und Entſchädigung der Ge⸗ 
ſchädigten erheben wird.“ 


Der Due und das Gewiſſen 
der Welt 


Paris, 2, Januar. Die italieniſchen Bomben, 
die auf das ſchwediſche Lazarett bei Dolo ab⸗ 
geworfen wurden, werden nach Anſicht des So⸗ 
Ualiſtenführers Leon Blum in Zukunft jede 
Oppoſition gegen weitere Sanktionen zunichte 
machen. Leon Blum ſchreibt heute morgen im 
„Populaire“: 

Die offene Kluft zwiſchen Muſſolini und 

dem Gemwillen der Welt war bisher ſchon 

ſehr tief, ſie iſt dabei, unüberbrückbar zu 


* werden. 
Der ameritaniſche Kongreß würde vielleicht ge⸗ 
zögert haben, ein Oelembargo zu bewilligen, 
meil er die franzöſiſche Regierung mehr als 
zögernd und das übrige Europa infolgedeſſen 
geſpalten ſah. 

„Ich glaube, daß die Situation ſich über Nacht 
geändert hat, und daß die Entſcheidung dem 
Kongreß durch eine unwiderſtehliche Bewegung 
der öffentlichen Meinung aufgezwungen wer⸗ 
den wird ... Ich glaube, daß die Oel⸗ 
ſanktionen nun unvermeidlich geworden 
ind. Alle Künſte Lavals werden es nicht zu⸗ 
wege bringen, den italieniſchen Angreifer vor 
ſeinem Schickſal zu bewahren. Es wird ſich die 
Notwendigkeit ergeben. daß Laval dem Oel⸗ 
embargo zuſtimmt und es zur Anwendung bringt. 

Ohne Zweifel werden wir bald hören, wie 
ex ſich unter dem Beifall ſeiner ſtets treuen 
Maſorität deſſen rühmen wird. Es gibt einige 
Leute, die ſich ſtark vorkommen, well He bewußt 
pſychologiſche Faktoren bei ihren Berechnungen 
unberückſichtigt laſſen. Weil ſie vor ſich ſelbſt 
den Wert von moraliſchen Faktoren verleugnen. 


römiſche | Der jo 
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enannte Realismus iſt nichts weiter als 
ein einſeitiges Vorurteil. Vam realiſtiſchen 
Standpunkt bedeutet es wenig, ob ein paar 
Bomben mehr oder weniger abgeworfen wer⸗ 
den, ob ein paar Abeſſinier mehr oder weniger 
etötet werden, ob ein paar weiße Doktoren den 
pfern hinzugefügt werden. Aber kleine Dinge 
wie dieſe geben den elektriſchen Funken ab, der 
die Exploſion von angeſammelter menſchlicher 
Kraft bewirkt. Kleine Dinge wie dieſe haben 
ſchon den Gang der Geſchichte geändert.“ 


Rom ktechljerligk ſich 


Kom, 2 Januar. Von amtlicher italteniſcher 
Seite wird zu den Meldungen über Bomben⸗ 
würfe auf eine ſchwediſche Rote⸗Kreuz⸗Abteilung 
folgende Darſrellung gegeben: 

„Die an der Somalifront erfolgten VBomben⸗ 

würje werden durch die mit Sicherheit er⸗ 

wieſene Tatſache vollauf gerechtfertigt, daß 

zwei bei Daga bur abgeſchoſſene italieni⸗ 

ſche Flieger ermordet und ihre abgeſchlage⸗ 

nen Köpfe im Triumph nach Harrer gebracht 
worden ſind. 

Die italieniſchen Flugzeuge hatten ſelbſtrer⸗ 
ſtändlich nicht die Zelte des ſchwediſchen Roten 
Kreuzes oder des Roten Kreuzes anderer Länder 
zum Ziel, obwohl es heute bekannt iſt, daß ſich 
die abeſſiniſchen Führer beim Erſcheinen der 
italieniſchen Flugzeuge dorthin flüchten. Die 


| 
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Nachrichten über die Zahl der Toten lauten noch 
unbeſtimmt. Die neue Spekulation, die man mit 
dieſem Ereignis verſuchen will, hat angeſichts 
der abeſſiniſchen Kriegsgebräuche an der Somali⸗ 
und Erythräa⸗Front, die bereits beim Völker⸗ 
bund dokumentariſch bekanntgegeben worden find, 
keine Grundlage.“ 


Schweden berichlet 


Stockholm, 2. Januar. Das ſchwediſche Rote 
Kreuz erhielt am Mittwoch vormittag ein Tele⸗ 
gramm des Konſuls Hanner aus Addis Abeba, 
aus dem hervorgeht, daß 

die geſtrigen Meldungen über den Bomben⸗ 

abwurf auf die ſchwediſche Rote⸗Kreuz⸗Sta⸗ 

tion nicht voll beſtät igt 

werden können. Nach Auskünften des abeſſiniſchen 
Außenminiſteriums wird gehofft, daß das Un⸗ 
glück nicht ſo groß iſt, wie zunächſt gemeldet 
wurde. Konſul Hanner hofft, noch im Laufe des 
Mittwoch abend einen ausführlichen Bericht 
geben zu können. 

Die Empörung über den italieniſchen Bomben⸗ 
angriff auf die ſchwediſche Rote⸗Kreuz⸗Station 
in Südabeſſinien führte zu Demonſtrationen vor 
der italieniſchen Geſandtſchaft, die von einem 
ſtarken Polizeiaufgebot geſchützt werden mußte. 
Der Polizeipräſident von Stockholm, Baekemann, 
leitet perſönlich die zum Schutze der Geſandt⸗ 
ſchaft getroffenen Maßnahmen. Angeſichts des 
Bombardements wurde das Silveſterprogramm 
der ſchwediſchen Rundfunkgeſellſchaft abgeſetzt und 
ſtatt deſſen Trauermuſik geſendet. 


Proteſt gegen Giftgasbomben 


Ein Telegramm des Negus an den Bölterbund 


Addis Abeba, 2. Januar. Der Kaifer von 
Abeſſinſen hat am Mittwoch vormittag an den 
Völterbund ein neues Proteſttelegramm ge⸗ 
ſandt, in dem es u, a, heißt: „Unter Bezug⸗ 
nahme auf unſer Proteſttelegramm vom 30. De⸗ 
zember teilen wir mit, daß am 30. Dezember 
italieniſche Flieger erneut Truppen der Süd⸗ 
armee mit Bomben belegt und Giftgaſe ver⸗ 
wandt haben. 

Bei dieſem Vombenabwurſ wurde die Sta⸗ 

tion des ſchwediſchen Noten Kreuzes und 

die Sanitätsabteilung, in der ſich zahlreiche 

Kranke und Verwundete befanden, voll⸗ 

ſtändig zerſtört. 
Der Chefarzt Dr. Hylander wurde ſchwer ver⸗ 
letzt. Seit dem Bombenwurf auf das Hoſpital 
von Adua und auf das Hoſpital von Deſſie be⸗ 
nutzt Italien ſtändig Giftgas und behauptet 
dabei, daß es ſeine ganze 
Aktion im Namen der Ziviliſation 

durchführe. Wir erheben erneut Proteſt gegen 
dieſe Verletzungen der internationalen Rechte 
durch die italieniſche Regierung. Haile Se⸗ 
laſſie J.“ 8 

Wie hier mitgeteilt wird, ſollen ſich unter 
den neun Toten der ſchwediſchen Roten⸗Kreuz⸗ 
Station auch drei Frauen befinden. 

Die engliſche Geſandtſchaft hat, wie verlau⸗ 
tet, eine Unterſuchung über das Bombardement 
der ſchwediſchen Rote⸗Kreuz⸗Station durch ita⸗ 
lieniſche Flugzeuge in die Wege geleitet, bisher 
jedoch noch leinen offiziellen Bericht an das 
Foreign Office geſandt. Man erklärt hier 
dazu, daß die engliſche Geſandtſchaft, die mit 
der Ueberwachung und Wahrnehmung der 
ſchwediſchen Intereſſen in Abeſſinien betraut 
iſt, die Vollmacht habe, unter ſolchen Umſtän⸗ 
den nach eigenem Ermeſſen zu handeln. 


Warnung an Italien 
„Vernunft gegen Leidenſchaft“ 

Paris, 3. Januar. Der Vorſitzende des großen 
linksſtehenden franzöſiſchen Frontkämpferbundes 
„Union Fédérale“, Henry Pichot, richtet in 
einem Zeitungsaufſatz einen Appell an die ita- 
lieniſche Vernunft. 

Jeden Tag kämen aus Italien War⸗ 
nungen, wenn nicht gar Drohungen 
nerhüllter oder unverhüllter Natur an 
die Adreſſe Frankreichs. Dies ſei weder 
korrekt noch vornehm und könne keinen 
Erfolg haben. 
Man müſſe ſich weniger oft fragen, ob Frank⸗ 
teich ſeine Freundſchaft gegenüber Italien 
halte, ſondern vielmehr, ob Italien zur Freund⸗ 
ſchaft gegenüber Frankreich ſtehe. 


Die Lage an der ägypliſch⸗libyſchen Grenze 


Borſichtsmaßnahmen auf beiden Seiten 


London, 3. Januar. In einer Meldung aus 
Sollum berichtet Reuter über die militäri⸗ 
Beh Vorſichtsmaßnahmen auf den beiden 

eiten der ägyptiſch⸗libyſchen Grenze. Da⸗ 
nach ſollen italieniſche Wachen Tag und Nacht 
auf den Dächern der Forts ſtehen und Aus: 
ſchau nach irgendwelchen Bewegungen auf 
der ägyptiſchen Seite halten. Truppen des 
ägnptijchen Kamelreiterkorps, die auf den 
Hügeln verteilt ſeien, beobachten ihrerſeits 
die italieniſchen Drahtverhaue. Jedesmal, 
wenn in der Nähe von Sollum eine Trup⸗ 
penbewegung vor ſich gehe, ſteige ein italie⸗ 
niſches Erkundungsflugzeug auf, das ſich je⸗ 
doch ſorgfältig a der ki dar Seite der 
Grenze halte, Der Korreſpondent meldet wei⸗ 
ter, daß am Neujahrsmorgen g 

enübungen britiſcher und ägyyti⸗ 


ſcher Truppen mit Panzerwagen und 
Laſtwagen 


ſtattgefunden hätten. Den italieniſchen Grenz⸗ 
poſten ſei auf eine Anfrage geſagt worden, 
daß es ſich nur um eine Neujahrsfeierlichkeit 
handele. 


Das Schickſal von Sollum im Falle eines 
Angriffs von Weſten ſei, dem Reuterbericht 
zufolge, ungewiß. Bisher ſei Sollum nur von 
einem ägypkiſchen Infanteriebataillon bewacht 
worden. Man habe angenommen, daß ein 
italieniſcher Vormarſch aus der Cyrenaika 
erſt bei Merſa Matruh, das 240 Kilometer 
von der Grenze entfernt liegt, auf Widerſtand 
ſtoßen würde. Während der letzten 14 Tage 
ſeien jedoch britiſche Verſtärkungen n Sollum 
eingetroffen. f 
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Die Frage, ob es möglich ſei, daß Muſſolini 
der Mann ſei, der ſein Land Frankreich und 
weitere Staaten in einen europäiſchen Krieg 
ſtürze, wobei Italien ein ungewöhnliches Riſiko 
eingehe, könne heute mit „ja“ beantwortet wer⸗ 
den. Pichot ſchreibt, er könne nicht an einen 
Verſuch der Einſchüchterung glauben. Wenn 
Italien untergehen ſolle, wolle es zuvor noch jo 
viel Staaten wie möglich vernichten. 

Ein großes Kolonialland, wie z. B. Frank⸗ 
reich, könne nicht glauben, daß die Eroberung 
Abeſſiniens für Italien eine Frage auf Leben 
oder Tod ſei. 

Die Italiener trieben ſelbſt das Drama auf 

die Spitze. » 
Um aus dieſer Lage herauszukommen, betreibe 
Italien den nationalen Selbſtmord, verbrämt 
mit einem europäiſchen Selbſtmord. Das aber 
ſei nicht ſchickſalhaft, nicht notwendig, nicht ver⸗ 
nunftgemäß. Als Freund Italiens appelliere 
er an die Vernunft gegen die Leidenſchaft. 


zwei Flugzeuge abgeſchoſſen 


Beſſie, 2. Januar. Wie die Regierungsitelle 
hier offiziell befanntgibt, haben die Abeſſinier 
erneut zwei italieniſche Flugzeuge im nordabeſſi⸗ 
niſchen Kampfgebiet abgeſchoſſen. 

Eine der beiden Maſchinen hatte zuſammen 
mit einem anderen italieniſchen Stugseng das 
nordweſtabeſſiniſche Kampfgebiet von Wolkait 
überflogen, als das Flugzeug, offenbar von 
abeſſini u Abwehrfeuer getroffen, unweit des 
Dorfes Keſtia abſtürzte und in Flammen auf⸗ 
ging. Die vier Inſaſſen verbrannten. Nach dem 
offiziellen Bericht haben die beiden Flugzeuge 
kurz vorher das Dorf mit Maſchinengewehrfeuer 
belegt, ohne dadurch nennenswerten Schaden 
anzurichten. 

in anderes italieniſches Flugzeug wurde der 
amtlichen Mitteilung zufolge am Mittwoch in 
der Gegend von Makalle abgeſchoſſen. 


Militärabkommen in Fernoſt 


Tokio, 2. Jonuar. Wie halbamtlich verlautet, 
wurde zwiſchen der Sowjetunion und der Aeuße⸗ 


— 


ren Mongolei eine geheime Militärvereinbarung J 


die Verhandlungen 
zwiſchen den Släben Englands und Frankreichs 


London, 2. Januar. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph“ berichtet, die 
franzöſiſchen Militärs hätten bei den gegenwär⸗ 
tigen Verhandlungen zwiſchen den britiſchen 
und den franzöſiſchen Stäben gefragt, 

welchen Beiſtand 9 von England 

auf dem Lande und in der Luft im Falle 
eines Angriffs an der franzöſiſchen Nord⸗ 

l grenze erwarten könne. 

Dieſe weitreſchende Frage ſei im Zuſammenhang 
mit der Erwägung aufgeworfen worden, daß 
die Notwendigleit einer Tr in an 
der n ee e renze die Zurück⸗ 
ziehung fran 1 ruppen von der Nord⸗ 
grenze mit ſic bringen würde. Der Korreſpon⸗ 
dent betont, daß es ſich hierbei um ernſte Fra⸗ 
gen handle. Was die eee nr auf dem 
Lande und in der Luft betreffe, ſo ſeien an⸗ 
ſcheinend die Veſprechungen, die ſich in erſter 
Linie um 
die Bene des franzöſiſchen Beiſtandes 
im e eines italieniſchen Angriffs 
gegen England 

drehen, noch nicht über die erſten vorbereiten⸗ 
den Unterhaltungen hinausgekommen. Trotzdem 
jei die Behauptung unzutreffend. daß dieſe Pläne 
bereits fertig ausgearbeitet vorliegen. um im 
Notfalle ſofart nach ihnen handeln zu können. 
Die ene der Stäbe werde aujr” "t= 
erhalten. Große den die de ſeien aber un⸗ 
wahrſcheinlich, bis ſich die beiden Regierungen 
mit den grundlegenden Fragen der Politik be⸗ 
aßt haben, die notwendigerweiſe damit ver⸗ 

unden ſind. 4 

Der politiſche Mitarbeiter des „Daily Expreß“ 
meldet. Frankreich habe England bereits Ver⸗ 
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abgeſchloſſen. Dieſer Militärakkord ſei das Er⸗ 
gebnis der vor kurzem ien den Vertretern 
der eee ee und der Aeußeren Mon⸗ 
golei geführten Verhandlungen. 


Drei Todesſirafen beantragt 
Die Anklagerede im Piergeki⸗Prozeß 
Am 2. Januar wurden vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Warſchau die Verhandlungen gegen 
die ukrainiſchen Terroriſten fortgeſetzt. Der 
Staatsanwalt Zelenſti fuhr in ſeiner Ans 
klagerede fort und ging beſonders auf die 
Tätigkeit der Angeklagten Febed, Czornij und 
Michal ein. Gegen %3 Uhr unterbrach der 
Vorſitzende die Verhandlung. Nach der Pauſe 
beendete der Staatsanwalt ſeine Anklagerede 
und ſtellte zum Schluß die Strafanträge. Für 
die drei Hauptangeklagten beantragte er 
die Todesſtraſe, für zwei andere lebensläng⸗ 
liches Zuchthaus. Für die übrigen Angeklagten 
forderte der Staatsanwalt Gefängnis über zehn 

Jahre bzw. zehn Jahre. 


Unſtimmigkeilen im ſchleſiſchen 
Bolenbund 


Wie der „Kurjer Poznauſti“ aus Warſchax 
erfährt, iſt für den 8. Januar eine Sitzung des 
Hauptvorſtandes des Polenbundes in Deutſch⸗ 
land angeſetzt worden. Auf dieſer Sitzung ſol, 
len beſonders die Vorgänge bei der letzten 
Hauptverſammlung des ſchleſiſchen Bezirkes des 
Polenbundes beſprochen werden. Anläßlich 
dieſer Verſammlung ſind die Mitglieder des 
Vorſtandes durch den Konſul Samborjti 
nicht als offizielle Vertretung des Bezirkes 
Schleſten, ſondern als Privatleute empfangen 
worden. 

Bei der Verſammlung des ſchleſiſchen Bezir⸗ 
tes iſt ſcharfe Kritik an der Tätigkeit des Ver⸗ 
bandes geübt worden, und es wurde ein Bor: 
ſtand gewählt, der der bisherigen Politik des 
Verbandes ſehr kritiſch gegenüberſteht. Der 
Hauptvorſtand will deshalb Umbeſetzungen im 
Bezirksvorſtand Schleſiens durchführen. 

Dazu ſchreibt der „Kurjer Poznanſki“: Es 
iſt zweifelhaft, ob dieſe Umbeſetzungen, die der 
Hauptvorſtand für den Bezirksvorſtand Schle⸗ 
ſien plant, der ſich von den Einflüſſen der Sa⸗ 
nacja befreien will, für die Lage der Polen in 
Deutſchland günſtig iſt. 


Sowjeltlage über Uruguay 
in Genf 


Moskau, 2. Januar. Das Außenkommiſſarigt 
hat an den Generalſekretär des Völkerbundes ein 
Schreiben gerichtet, in dem es unter Berufung 
auf § 2 des Artikels 11 des Völkerbundsver⸗ 
trages über den Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
NR en durch rum Beſchwerde führt. Nach 

aſſung der Som re Sram 
guayiſche Regierung vor dem öbruch der Be⸗ 
ziehungen zu Sowjetrußland die Streitfrage 
einem Schiedsgericht oder dem Völkerbundrat 
zur Beilegung unterbreiten müſſen. 


Somwjet-Boylolt 
gegen Uruguay 


Abreiſe des Sowjetgeſandten. 

Montevideo, 3. Januar. Der bisherige 
Sowjetgeſandte Minkin und das . 
der Geſandtſchaft werden am heutigen Frei⸗ 

tag die Reiſe nach Europa antreten. 
ie Sowjetgeſandtſchaft hat der Preſſe 
mitgeteilt, daß der Außenhandelskommiſſar 
der Sowjetunion allen ſowjetruſſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen den Kauf von Waren 
uruguayſchen Urſprungs verboten habe und 
daß die ſowjetruſſiſche Handelsgeſellſchaft 
„Juyamtorg“ in Montevideo aufgelöſt werde. 


all 
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gegenſeitige militäriſche 
Zuſammenarbeit Engla 5 und n 0 


bereits eine n erzielt worden, die 
den Erforderniſſen des Augenblicks entſpreche. 


te uru⸗ 


x 


Sonnabend, 3. Januar 1936 


In der Neujahrsnummer der „Gazeta 
Polſta“ leſen wir einen Artikel von 
Jozef Winiewicz unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Enthuſiasmus“, der noch einmal 
den Beſuch des Generals Rydz⸗ smigly 
in Poſen und ſeine Auswirkung zu wür⸗ 
digen verſucht. Die „Gazeta Polſka“ 
ſchreibt: 


Der Widerhall ſolcher Feiern, wie ſie Poſen 
bor einigen Tagen am Jahrestag des Dezember⸗ 
Aufſtandes erlebt hat, iſt nicht zu überhören. 
Die Eindrücke bleiben nicht bloße Augenblicks⸗ 
bilder und ſind nicht zu Ende mit dem Einholen 
der Fahnen und dem Beginn der alltäglichen 
Sorgen. Im Gegenteil ſolche Eindrücke 
haften feſt. Was zuerſt nur Gefühl war, geht 
über in das Gebiet verſtandesmäßiger Erfah⸗ 
rungen. Eine ſchöne Erinnerung wird ſo zur 
belehrenden Erfahrung. 

Die Anweſenheit des Generalinſpekteurs der 
polniſchen Armee, Rydz⸗smigly, gab den Auf⸗ 
ſtandsfeiern in Poſen ein feierliches Gepräge. 
Es kam zum Ausdruck, daß in der Bevölkerung 
überwiegend drei Faktoren herrſchend ſind: 
Enthuſiasmus, Soldatentum und Harmonie. 
Eine Reihe von bisher ungelöſten Fragen 
rückten an dieſem Tage in ihre eigentliche Per⸗ 
ſpektive. Wir wollen vor allen Dingen die 
nächſten Fragen betrachten, die ganz eng mit 
dem Jahrestag des Großpolniſchen Aufſtandes 
zuſammenhängen. 

Die „Gazeta Polſka“ geht dann auf die Frage 
der Aufſtändiſchen⸗Organiſationen ein. Jeder 
vierte Bewohner der Wojewodſchaft habe in 
den Aufſtänden mitgekämpft, und ſo ſtellen heute 
die einſtmaligen Mitglieder der aufſtändiſchen 
Regimenter einen wichtigen Bevölkerungsteil 
dar. Zuſammen haben ſie gekämpft, fie alle 
bindet die Waffenbrüderſchaft. Es dürfte nicht 
ſchwer jein, dieſe Kämpfer zu einer feiten Ge⸗ 
meinſchaft zuſammenzuſchließen und ſo ihre 
Kraft zum Einſatz zu bringen. 

Und doch gehören die Aufſtändiſchen ver⸗ 

schiedenen Gruppen an, die einander be⸗ 

kämpfen. Anſtatt einer fruchtbaren Arbeit 
herrſcht ein rieſiges Chaos, ſtatt poſitiver 
Leiſtung gegenſeitige Kämpfe. 


In den letzten Monaten haben ſich Menſchen 


5 Die Bed 


nduſtrie⸗ und Handelskammer Hamburg 


Die J 
befaßt ſich in ihrem Jahresbericht für 1935 u. a. 


auch mit dem Kolonialproblem. In der Ab⸗ 
Handlung wird u. a. feſtgeſtellt, daß die wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung des Jahres 1935 klar 
bewieſen habe, daß Deutſchland der Kolonien 
bedarf, um auf geſunden Füßen zu ſtehen. Die 
deutſche Rohſtoff⸗ und Deviſennot iſt zu einem 
großen Teil eine deutſche Kolonialnot. Deutſch⸗ 
land hat daher ſeine kolonialen Anſprüche auch 
zu keiner Zeit aufgegeben. In gleicher Weiſe 
wie es vor allem Hamburger Firmen waren, 
die ſeinerzeit in den Vorkriegsjahren die Vor⸗ 
ausſetzungen für den Kolonialbeſitz geſchaffen 
hatten, haben auch in der Nachkriegszeit Ham⸗ 
burger Firmen den kolonialen Gedanken in her⸗ 
vorragender Weiſe wachgehalten. Auf Grund 
ſeiner geographiſchen Lage, der Dichte ſeiner 
Bepölkerung und der ſtarken Induſtrialiſierung 
hat Deutſchland in weit höherem Maße An⸗ 
ſpruch auf einen entſprechenden Großwirt⸗ 
ſchaftsraum als irgendein anderes Land. 


Alle Projekte, die darauf hinzielen, Deutſch⸗ 
land in überſeeiſchen Gebieten nur einen wirt⸗ 
ſchaftlichen Einfluß zuzubilligen, erfüllen dieſe 


Forderung nicht und können auch nicht als die 


Wiedergutmachung eines Unrechts angeſehen 


werden. Deutſchland braucht einen überſeeiſchen 
Kolonialbeſitz unter eigener Verwaltung, mit 
eigener Währung, als einen eigenen Wirt⸗ 


ſchaftsraum, um aus ihm einen Teil des Ein⸗ 


fuhrbedarſs zu decken. — Zwar leben und ar⸗ 
beiten wieder Deutſche in den einzelnen Kolo⸗ 
nien, auch der Anteil der deutſchen Handels⸗ 
deziehungen zu dieſen Gebieten hat bereits 
dien erheblichen Umfang erreichen können, 
och wird dieſe Tätigkeit auf reichsfremdem 
Boden geleiſtet. Dem nationalen Unter⸗ 
Angmungsgeifte eines Volles muß aber die 

glichteit gegeben werden, die Volkskraft an 
erſter Stelle für den eigenen Staat und die 
eigene Wirtſchaft einzusetzen. Das kann nur 
auf einem Kolonialboden geſchehen, den es zu 
eigenem Recht beſitzt. Die jetzige Wirtſchafts⸗ 
lage iſt ein ſchlagender Beweis für die Wich⸗ 
tigkeit und den Wert eigenen Kolonialbeſitzes. 
Aus nationalen, politiſchen und wirtſchaftlichen 
Gründen lann Deutſchland auf die hohe Auf⸗ 


gabe kolonialer Betätigung nicht länger ver⸗ 


zichten. 


Aueber die Lage der deutſchen Kolonien 


unter Mandatsherrſchaft in Afrita iſt folgen⸗ 
des zu ſagen: Deutſch⸗Oſtaf ria. 
Abgeſehen von den nordweſtlichen, dichtbevöl⸗ 
kerten Gebieten Ruanda und Urundi, die als 
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eutung des Kolonialproblems 2 
für Deutſchland 
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Poſener Tageblatt 
Die großpolniſchen Aufſtändiſchen 


Die „Gazeta Poiſta“ zum Beſuch Rydz⸗Smigtys in Poſen 


gefunden, die demagogiſche Gedanken in die 
Reihen der Auſſtändiſchen bringen. Die große 
Feier des Jahrestages hat die elende Klein⸗ 
heit der ehrgeizigen Kleinkämpfe gezeigt und 
hat an die Größe der Waffenerfolge erinnert. 
25 000 einſtiger Aufſtändiſcher waren auf dem 
Platz Wolnosci verſammelt, um die Rede des 
Generalinſpekteurs der polniſchen Armee zu 
hören. Seine Geſtalt erhob ſich hoch über den 
Köpfen der Menge im Licht der Scheinwerfer. 
Er ſprach mit feſter entſchiedener Stimme. 
Man merkte, ein Führer ſprach und die Sol⸗ 
daten lauſchten. Er erweckte mit ſeinen Wor⸗ 
ten Enthusiasmus und verſtand es, alle Seiten 
des ſoldatiſchen Geiſtes anzurühren, und brachte 
in alle den Geiſt der Harmonie zum gemein⸗ 
ſamen Handeln. 

Die Menſchen fühlten, was ſie verbindet. 
Sie wurden daran erinnert, daß der Stolz, mit 
dem ſie den Namen eines Aufſtändiſchen tra⸗ 
gen, nicht abgeleitet werden darf von einer 
Ausnahmeſtellung, ſondern von beſonders 
großen Aufgaben und Pflichten. Den Aufgaben 
des organiſatoriſchen Aufbaus der Aufſtändi⸗ 
ſchen hat dieſer Jahrestag erſt die wirkliche 
Perſpektive gegeben. 

Niemals hat es eine beſſere Gelegenheit 

gegeben als augenblicklich, um die organi⸗ 

ſatoriſche Zwieſpältigteit der einſtigen Auf⸗ 

ſtändiſchen zu einer harmoniſchen Konſo⸗ 

lidierung zu bringen. 

Im Augenblick iſt die Gelegenheit dazu ge⸗ 
geben, man findet ein bereitetes Feld der 
gegenſeitigen Verſtändigung. Sie ſind an den 
ſoldatiſchen Inſtinkt erinnert worden, und die⸗ 
ſer Inſtinkt muß heute zum Inſtinkt des Bür⸗ 
gers werden. 

Die Anweſenheit des Generals Rydz⸗smigl 
in Poſen hat in die Bevölkerung der Wojewod⸗ 
ſchaft, die ſonſt ſo ſchwer zu bewegen iſt, einen 
Enthuſiasmus hineingetragen, wie man ihn 
ſchon lange nicht mehr geſehen hat. Eine ſolche 
Freude hätte es nicht gegeben, wenn der Gene⸗ 
ralinſpekteur der polniſchen Armee nicht an⸗ 
weſend geweſen wäre. Die Gefühle der Bevöl⸗ 
kerung, die zuerſt ein neugieriges Abwarten 
waren, ſind zu einer herzlichen Liebe und tiefen 
Verehrung für den geworden, der das Erbe des 
großen Marſchalls angetreten hat. t 


belgiſches Mandat vom Belgiſchen Kongo ver⸗ 
waltet werden, ſteht die deutſche Kolonie unter 
dem Namen Tanganyika Territory unter bri⸗ 
tiſcher Verwaltung. Das Gebiet iſt durch Zoll⸗ 
und Währungsunion mit der britiſchen Kolonie 
Kenya und dem britiſchen Protektorat Uganda 
verbunden. Die im Jahre 1935 eingeführte 
Poſtunion iſt ein weiterer Schritt auf dem 
Wege zur engeren Verbindung. — Die Ueber- 
windung der Depreſſion, unter der die tropi⸗ 
ſchen Rohſtoffgebiete beſonders haben leiden 
müſſen, hat 1935 erfreuliche Fortſchritte ge⸗ 
macht. Das Anziehen der Preiſe für Oel⸗ 
früchte und Häute kam hauptſächlich der Ein⸗ 
seborenen-Rultur zugute; aus der weſent⸗ 
lichen Steigerung der Siſalpreiſe werden die 
Pflanzungen Nutzen ziehen, von denen wieder 
ein nicht unerheblicher Anteil im Beſitz deut⸗ 
ſcher Geſellſchaften iſt. Den teilweiſe kritiſchen 
Abſatzſorgen der Kaffeepflanzer haben die Nie⸗ 


derlaſſungen deutſcher Häuſer durch Gegenſei⸗ 


tigleitsgeſchäfte nicht unbeträchtlich abhelfen 
können. Durch vermehrte Lieferung von Ma⸗ 
ſchinen und Betriebsmaterial war die deutſche 
Ausfuhr an der allmählichen Geſundung der 
Kolonie günſtig beteiligt. Während der erſten 
neun Monate 1935 hat die Ausfuhr von 
Deutſch⸗Oſtafrika um ca. 25 Prozent, die Ein⸗ 
fuhr um über 30 Prozent zugenommen. Dieſer 
für Deutſch⸗Oſtafrika im ganzen befriedigende 
Zuſtand kommt überwiegend Japan zugute, 
deſſen Ausfuhr nach Oſtafrika von Jahr zu 
Jahr ſteigt. Deutſchland iſt durch den japani⸗ 
ſchen Wettbewerb ſtark betroffen. Eine weitere 
Erſchwerung des deutſchen Handels bildet die 
britiſche Propaganda für die Bevorzugung eng⸗ 
liſcher Ware. Die Handelsſtatiſtit beweiſt den 
außerordentlich ſtarken Anteil der britiſchen 
Aus- und Einfuhr im Handelsverkehr mit Oſt⸗ 
afrika. Sie macht zugleich deutlich, mit welcher 
Selbſtverſtändlichkeit den großen Kolonial⸗ 
reichen die Rohſtoffe aus den Kolonien zu⸗ 
fließen und wieviel leichter ſie Abſatz für die 
Erzeugniſſe ihrer Induſtrie finden. Deutſch⸗ 
lands Anteil an der Ausfuhr von Tanganyika 
iſt gegen 1913 auf ungefähr ein Zwölftel, an 
der Einfuhr auf weniger als ein Viertel ge⸗ 
fallen. Trotzdem zeigt der Handelsverkehr, daß 
der deutſche Einfluß in dieſer Kolonie noch vor⸗ 
handen iſt und durch die Tatkraft der unter der 
Mandatsmacht wirkenden deutſchen Volks⸗ 
zenoſſen geſtützt wird. ö 0 

Deutſch⸗Südweſtafrika. Das Aus 
uhrgeſchäft nach dieſer vornehmlich von Deut⸗ 
ſchen beſiedelten Kolonie befand ſich 1934/85 in 
einem vorher nie gekannten Zuſtand. Das 


Land litt jahrelang unter Regenmangel, der 
ein großes Viehſterben zur Folge hatte. Dazu 
kam, daß die Diamantenminen bei Lüderitz⸗ 
Bucht zeitweiſe geſchloſſen waren. Auch die 
Languſtenfabriken hatten unter großen Abſatz⸗ 
ſchwierigkeiten zu leiden. Erſt 1935 konnte 
nach der teilweiſen Wiedereröffnung der Dia⸗ 
mantenminen eine langſame Belebung der 
Wirtſchaft und damit 
Kaufkraft feſtgeſtellt werden. Durch ein Zu⸗ 
ſatzabkommen wurde Südweſt in den deutſch⸗ 
füdafrikaniſchen Wollvertrag eingeſchloſſen. 
Andererſeits kann jedoch eine Steigerung des 
deutſchen Exports nach Südweſtafrika nicht 
verzeichnet werden; erſchwerend wirkte ſich 
namentlich die Zollpolitik der Südafrikaniſchen 
Union aus. Hinzu kommt die politiſche Un⸗ 
ſicherheit über das zukünftige Schickſal des Lan⸗ 
des, die der Inveſtierung der dringend benö⸗ 
tigten Kapitalien hemmend im Wege ſteht. 


Kamerun. In dem unter franzöſiſchem 
Mandat ſtehenden Gebiet war für deutſche 
Waren 1935 eine beſſere Verkaufsmöglichkeit 
feſtzuſtellen als in den Vorjahren. Die im 
Rahmen des deutſch⸗franzöſiſchen Clearings ge⸗ 
gebenen Möglichkeiten, private Kompen⸗ 
ſationsgeſchäfte durchzuführen, wurden aus⸗ 
genutzt. Die Eingeborenen wiſſen die Qualität 
deutſcher Waren zu würdigen und ſind auch 
heute noch gern Abnehmer. Hemmende Zölle 
beſtehen nicht, dagegen macht ſich der Urſprungs⸗ 
ſtempel erſchwerend bemerkbar. Im enliſchen 
Mandatsgebiet zeigte die Entwicklung 1935 
infolge beſſerer Verſchiffungsmöglichkeiten eine 
ſtarke Aufwärtsbewegung. Die planmäßige 
Entwicklung des Bananenbaus und die In⸗ 
dienſtſtellung von zwei weiteren Spezialſchiffen 
einer Hamburger Privatreederei hatten eine 
annähernde Verdoppelung der Bananenaus⸗ 
fuhr zur Folge. Die Auswirkung höherer Er⸗ 
löſe für Oelprodukte hat ſich indeſſen nicht in 
entſprechendem Umfange bemerkbar gemacht, 
was ſeinen Grund in den noch ungenügenden 
Transportverhältniſſen im Innern hat. Ueber⸗ 
dies litt die Kakabernte unter ſchlechten Wit⸗ 
terungsverhältniſſen. Im großen und ganzen 
drückt die Bananenkultur dem britiſchen Man⸗ 
datsteil von Kamerun ihren Stempel auf. 
Heute erſetzt der Kameruner Bananenexport 
einen großen Teil der bisher aus anderen 
überſeeiſchen Gebieten ſtammenden Bananen⸗ 
verſorgung. Vom volkswirtſchaftlichen und 
kolonialen Standpunkt aus geſehen, kann des⸗ 
halb dieſe Entwicklung nicht hoch genug ein⸗ 
geſchätzt werden. 


Togo. Im Gegensatz zu der Entwicklung, 


die der auswärtige Handel Togos in 1934 ger 


nommen hatte, war 1935 eine merkliche Beſſe⸗ 


rung feſtzuſtellen. Zwar iſt der Import von 


Getränken und Genußmitteln gegenüber 1934 
erheblich geſunken, derjenige von Gebrauchs⸗ 


artikeln, wie Haushaltsgegenſtänden, Baum⸗ 


wollwaren ſowie Eiſen⸗ und Stahlwaren hat 
jedoch eine beträchtliche Steigerung erfahren. 
Ebenſo iſt die Einfuhr von Mineralölen, Medi⸗ 
kamenten, Farben und Automobilen geſtiegen. 
An der Spitze der Lieferanten ſteht wie bisher 
Großbritannien; es folgen Frankreich, die USA 
und erſt an vierter Stelle Deutſchland, das 
ſeinen bisherigen dritten Platz an die Union 
abtreten mußte. An der Ausfuhr der Kolonie 
iſt Deutſchland jedoch ſtark beteiligt, es ſteht 
hinter Frankreich an zweiter Stelle. Als Ab⸗ 
nehmer von Oelfrüchten und Kakao hat Deutſch⸗ 
land gegenüber 1934 ſeine Einfuhren aus 
Togo erheblich ſteigern können, während es 
1933 überhaupt noch keinen Kakao aus dieſem 
Lande bezog. Ein Vergleich der Ausfuhr 
Togos nach Deutſchland und des deutſchen Ex⸗ 
ports nach dieſer Kolonie muß zu der Auf⸗ 
faſſung führen, daß angeſichts des völlig unbe⸗ 
friedigenden Warenaustauſchverhältniſſes keine 
günſtigen Ausſichten für die Zukunft beſtehen. 
Hieran kann auch die Einbeziehung der fran⸗ 
zöſiſchen Kolonien in das deutſch⸗franzöſiſche 


eine Steigerung der 


— — 
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Clearing nichts ändern. Soll Deutſchland ſeine 


Bezüge aus Togo in bisherigem Umfange auf⸗ 
rechterhalten, muß der Anteil Deutſchlands an 


» 


Erſtes Beiblatt — Nr. 3 


Rumänien am Scheidewege 


Die jüngſten Vorgänge in Rumänien laſſer 
auf eine ſtarke Belebung der Innenpolitit 
ſchließen. Es iſt auch durchaus nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die gegenwärtige Regierung dem⸗ 
nächſt zurücktritt und abgelöſt wird von den Ver⸗ 
tretern einer der beiden mächtigen Gruppen, 
die um die Macht ringen, von den Natio⸗ 
naliſten oder den Nationalzaraniſten. 


Die bekannteſten Nationaliſtenführer ſind der 
greife Cuza und der publiziſtiſch und dichte⸗ 
riſch begabte Gog a. Sie haben in jüngſter Zeit 
verſucht, ihr radikales Programm um einige 
wirtſchaftliche Forderungen zu bereichern, doch 
dienen dieſe, der ganzen Struktur der natio⸗ 
naliſtiſchen Parteien entſprechend, nur als Stafr 
fage oder als Mittel, um zu zeigen, daß is 
auch als Regierungspartei mit poſitiven Ab⸗ 
ſichten aufwarten können. Im weſentlichen rich 
ten ſich die Forderungen Gogas und Cuzas, die 
noch bis vor kurzem getrennt marſchierten und 
einander ſogar ſtark bekämpften, gegen die 
Minoritäten und gegen die Juden. 


Auf ihr Konto kommen die ſchon faſt tradd 
tionellen, in den letzten Tagen wieder ſtark aufr 
gelebten Ausſchreitungen gegen Juden, nament⸗ 
lich auf dem flachen Lande und in den kleinen 
Städten. Mit der Verſchärfung der Wirtſchafts⸗ 
kriſe haben die rumäniſchen Nationaliſten bei 
den Maſſen auch immer willigere Anhänger ge⸗ 
funden. Es iſt heute damit zu rechnen, daß ein 
gutes Drittel der „nationalen“ rumäniſcher 
Bevölkerung, Minderheiten ausgenommen, hin 
ter Goga und Cuza ſteht. 


Eine noch radikalere Partei, die „Eiferm 
Garde“, iſt freilich infolge eines Verbotes vor 
der Bildfläche verſchwunden; fie wird neuer 
dings mit Erfolg erſetzt durch die kleine, aber 
ungeheuer aktive Gruppe Codrea nu, der, ob 
wohl nicht Vollrumäne, die Forderung des 
exttemſten und ſchonungsloſeſten Nationalismus 
auf ſein Panier geſchrieben hat. Gemäß dem 
verbreiteten Prinzip, das farbige Hemd zum 
Kennzeichen der politiſchen Einſtellung zu 
machen, hat Codreanu die „Grünhempden“ 
geſchaffen. Sie haben eine Hauptſtütze in der 
Studentenſchaft und haben dort den Goga⸗Cuza⸗ 
Leuten die meiſten Anhänger durch ihre noch 
kraſſeren Forderungen weggefiſcht. 


Der Führer der National zaraniſten it 
ein Mann von ausgeprägtem politiſch⸗ſtaats 
männiſchem Profil: Michalache. Er hat es 
durch einen ſehr geſchickten Schachzug verſtanden, 
ſich geradezu hoffähig zu machen und, ohne daß 
dies viel ſchadete, bei aller demokratiſch⸗libe⸗ 
ralen Einſtellung dem nationalen Inſtinkt des 
rumäniſchen Volkes zu ſchmeicheln. Er hat die 
Forderung aufgeſtellt, daß die ſtarken Mino⸗ 
ritäten Rumäniens keinen Zutritt zu der Ver⸗ 
waltung und zu der Armee haben ſollen. 


Michalache iſt gegen den Antiſemitismus. 
Das Wirtſchaftsprogramm Michalaches, das die 
Umſtellung Rumäniens zu einem vorwiegend 
agrariſch orientierten Staat vorſieht, iſt populär 
und jedenfalls leichter zu realiſteren als die 
nationaliſtiſche Forderung, daß die Bauern zum 
Vorſchreiben von Mindeſtpreiſen für Lebens⸗ 
mittel berechtigt ſein ſollen. 


Man erwartet zunächſt, daß entweder die Na⸗ 
tionaliſten oder die Nationalzaraniſten zur 
Macht kommen werden. Beide finden ſich vor 
der außerordentlich ſchweren Lage, mit den 
beiden Hauptproblemen Rumäniens fertig zu 
werden: mit dem Beamten problem und 
dem Agrarproblem. Die rumäniſche Be 
amtenſchaft iſt ſchlecht bezahlt; außerdem erhäli 
ſie ihr Gehalt oft Monate ſpäter. Der Korrup 
tion ſind deshalb Tür und Tor geöffnet. Das 
Agrarproblem wird dadurch bedingt, daß die 
Bauern nach der Latifundienzerſchlagung zwar 
eigenen Grund, aber keine Mittel haben, dieſer 
Grund rationell zu bewirtſchaften. Eine Zwi⸗ 
ſchenlöſung, über die man viel ſpricht, wäre die 
Berufung von beſonderen Vertrauensmännern 


der Ausfuhr nach dieſer Kolonie entſprechend | des Königs, die als Perſönlichkeiten NI 
geſteigert werden. werden. B. g 
HN 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungshalender 


O.⸗G. Kotuſch: Die Mitgliedskarte 50 876, aus⸗ 

fee für Guftan Preuß, Renſko, iſt ver⸗ 

Toren gegangen und wird für ungültig er- 

klärt. 

euerſtein: 4, Januar, 7 Uhr: Heimatfeſt 

ei Engler. 

O.⸗G. Pinne: 4. Januar. 7 Uhr: Geſolgſchafts⸗ 

Abend, ; 

O.⸗G. Lewig-Hauland: 5. Januar, 4 Uhr: Mitgl- 
Verſ. in Neuſchille. 

O.⸗G. Goſtyn: 5. Januar, 3 Uhr: Mitgl. ⸗Verſ. 
im Schützenhaus. 

O.⸗G. Jutroſchin: 5. Januar, %4 Uhr: Mitgl. 

erſ. bei Stenzel. 

O.⸗G. Kletzto: 5. Januar, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ.; 

anſchl. Jahrestag. . 
G. Kr in: 5. Januar, r: ttal.: 

DIR rn Eis bei Baumgart. 

O.⸗G. Neudorf: 5. Januar, 2 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 

O.⸗G. Türkwitz: 5. Januar, 5 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Groß⸗Koſel bei Zwirner. 


O. ⸗G. 


O.⸗G. Honig (Kr. Oſtrowo): 5. Januar, 2 Uhr: 
Weihnachtsfeier. 

O.⸗G. Kotuſch: 5. Januar, 3 Uhr: Heimatfeſt. 

O.⸗G. Schwerſenz: 6. Januar, 47 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung. 

O.⸗G. Gneſen: 6. Januar, 5 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
und Jahrestag. 

O.⸗G. Peterawe: 6. Januar, 47 Uhr: Vortrags⸗ 
abend: Deutſcher Humor. 

O.⸗G. Kotowſti: 6. Januar, 2 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Schön. * 

O.⸗G. Obornik: 7. Januar, 48 Uhr: Kam.⸗Ab 

O.⸗G. Wreſchen: 8. Januar, %6 Uhr: Jahrestag 
in Wilhelmsau. 


O.⸗G. Birnbaum: 10. 


anuar: Vortragsabend 
bei Zickermann: nr 


eutſcher Humor. 


Frauenkrankheiten. Vorſtände von Univerſi⸗ 


täts⸗Frauenkliniten loben übereinitimmend das 


| 


natürliche „Franz⸗Joſeſ“ » Bitterwajler, da es 
leicht einzunehmen iſt und die mild öffnende 
Wirkung in kurzer Zeit und ohne unangenehme 
Nebenerſcheinungen ſicher eintritt. 


. 


* 


— 


hat wieder einen Film ge 


Ar. 


us Stadt A 


Sonnabend, 4. Tanner 1036 


und Land 


Bon der Freiheit 
des Chriſtenmenſchen 


Als Jeſus über die Erde ging, vom 
Vater geſendet zu dem Volke Iſrael, da 
fand er ein Volk vor. das, unter tyran⸗ 
niſche Fremdherrſchaft gebeugt, um ſeine 
Freiheit rang. Wir hören in jener Zeit 
von mehr als einem Verſuch, durch Auf⸗ 
ſtände mit der Fauſt dieſe Freiheit herbei⸗ 
zwingen zu wollen. Und immer ſcheiterten 
dieſe Verſuche an der Uebermacht der 
römiſchen Gewalthaber. Man hätte auch 
den Herrn Jeſus gern vor dieſen Wagen 
geſpannt und ihm die Fahne der Revo⸗ 
lution in die Hand gedrückt. Er hat 
ſolchem Anſinnen ſich immer entzogen. 
Und doch war er der rechte Freiheit⸗ 
bringer! Vom Vater geſendet und ſo mit 
Ihm Eins, daß, wer ihn kannte, auch den 
Vater kennenlernte, nicht von dieſer Welt, 
wie ſeine Gegner, ſondern von oben her, 
immer im Schutz des Vaters, weil immer 
im Gehorſam gegen ihn, ſo kann er ſich 
dem Volke darſtellen als der, der ge⸗ 
kommen iſt, ihm die Freiheit zu bringen. 
Freilich nicht die politiſche Freiheit, von 
der ſie träumen, aber eine größere: die 
Freiheit von der Macht des Böjen, deren 
Knechte auch ſie waren trotz aller Be⸗ 
geiſterung für ihr Volk und das Erbe 
der Väter: Wer Sünde tut. der iſt der 
Sünde Knecht .. ſo euch der Sohn frei 
macht, ſo ſeid ihr recht frei (Ev. Joh. 8, 
17-36). Was hülfe euch äußere Frei⸗ 
heit, was aller Glanz und alle Pracht 
eines nur ſich ſelbſt gehörenden Volks, 
wenn in ſeinem Inneren der Wurm nagt. 
der ſeinen Untergang über kurz oder lang 
mit tödlicher Sicherheit herbeiführen 
muß? Wir müſſen auch von dem Ringen 
der Völker in unſerer Zeit ſagen: Nicht 
das Volk iſt wahrhaft frei, das keine 
äußere Herrſchaft über ſich zu erdulden 
braucht, ſondern nur das iſt wahrhaft 
frei, in dem die Mächte der Finſternis 
gebunden und überwunden find, in dem 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Opferſinn 
und heiliger Mut, Gemeinſinn und ſelbſt⸗ 
loſe Liebe, Glaube und Vertrauen zu 
Gott, Gehorſam gegen ſein Wort und 
ſeinen Willen. Gebet und Frömmigkeit 
die Züge des Volkslebens darſtellen. 
Darum ringen wir als Chriſten zuerſt 
und vor allem darum, daß in unſerem 
Volkstum Jeſus Chriſtus als unum⸗ 
ſchränkter Herr und König angebetet 
werde, denn nur unter ſeinem Zepter iſt 
Freiheit! D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 3. Januar 


Sonnabend: Sonnenaufgang 8.03, Sonnen⸗ 
untergang 15.51; Mondauſgang 11.32; Mond⸗ 
untergang 2.19. 

Waſſerſtand der Warthe am 3. Januar 0,64 
gegen + 0,52 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 4. Januar: 
Recht mild, meiſt bedeckt, zeitweilig leichte Negen⸗ 
fülle; mäßige ſüdweſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


reitag: „Roſe⸗Marie“ 
onnabend: „Aida“ (mit der Negerin Catarine 
Jarboro). 

Sonntag, 3 Uhr: Silveſtervorſtellung zu ermäß. 
Preiſen; 8 Uhr: „Roſe⸗Marie“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
m Apollo an Sonn: u. Feiertagen ſchon um 3 Uhr 


Apollo: „Czardasfürſtin“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Ein Lied für dich“ 
Metropolis: „Czardasfürſtin“ (Deutſch) 
Slonce: „Die indiſchen Infanteriſten“ 
Sſinks: „4% Musketiere“ 

Wilſona: „Goldſucherinnen“ (Engl.). 


CCC ²˙ DQ 
der himmel auf Erden 


Der bekannte Regiſſeur Emo, öpfer des 
bekannten Films „Lek Herr 5 
t i affen, der ſich dulch 

eiterfeit und ſchönſte Melodien auszeichnet. 
In den Hauptrollen ſehen wir unſere Lieblinge: 

ermann Thimig, Hans Moſer, Adele Sandrock 
und Lizzy e dann den großen Komiker 
Theo Lingen. Wer alſo herzlich lachen und ſich 
an Melodien erfreuen will, der eile 

Skonce“ zur Premiere dieſes freudeſpendenden 
Kilms, die demnächſt stattfindet. N. 419, 


ins 


Die neue Beſteuerung der Dienſtbezüge 


Am 1. Januar iſt bekanntlich die neue 
Steuer von Gehältern, Penſionen und Ar⸗ 
beitslöhnen in Kraft getreten. Die neue 
Steuer beginnt nicht wie bisher erſt mit 
einem Jahreseinkommen von mehr als 2500 
Zloty, ſondern bereits miteinem Ern⸗ 
kommen von 1500 Zloty im 
Jahre. Der Steuertarif wurde im Novem⸗ 
ber in Nr. 268 des „Poſ. Tagbl.“ veröffent⸗ 
licht, ſo daß ſich eine Wiederholung erübrigt. 

Der Beſteuerung unterliegt jede Art der 
Entlohnung, gleichgültig ob ſie in barem 
Gelde oder in natura erfolgt; entſcheidend iſt 
dabei nur, daß das Einfommen den Betrag 
von 1500 Zloty im Jahresverhältnis erreicht. 

Die Verpflichtung, die Steuer abzuziehen 
und bei dem Finanzamt einzuzahlen, ruht 
nach wie vor auf dem Arbeitgeber. Bei der 
Einzahlung der Steuer muß ein 
gedruckter Ausweis über die Ab⸗ 
Züge vorgelegt werden, zu dem das 
Formular vom Urzad Skarbowy ausgegeben 
wird. 

Eingezahlt muß die Steuer werden inner: 
halb von 7 Tagen nach Ablauf des Kalender⸗ 
a in dem die Entlohnung gezahlt wor: 
den iſt. 


Der Geldwert des Einkommens in natura 
wird nach den Preiſen vom 1. Januar des 
Steuerjahres berechnet. Eine Tabelle des 
Geldwertes der Naturalleiſtungen iſt im 


Urzad Skarbowy erhältlich. Maßgebend für 


die Berechnung des Geldwertes ſind nur die 
in der Tabelle enthaltenen Preiſe. a 

Was die „ e e N Dienſtbe⸗ 
züge betrifft, ſo iſt einem Warſchauer 
Blatte vom Finanzminiſterium folgende Auf⸗ 
klärung erteilt worden: 

Die neue Steuerſkala wird nicht auf alle 
Entlohnungen angewandt, die bis zum 
31. Dezember ausgezahlt werden. Dagegen 
wird von allen Dienſtbezügen, die nach dem 
1. Januar zur Auszahlung kommen, die Ein⸗ 
kommenſteuer bereits nach den erhöhten 
Sätzen gerechnet. Zahlt der Arbeitgeber das 
Dezembergehalt nicht bis zum 31. Dezember, 
läßt aber das Gehalt dem Angeſtellten gut⸗ 
ſchreiben und führt ſofort die Einkommen⸗ 
ſteuer nach den alten Tarifſätzen an die be⸗ 
treffende Finanzkaſſe ab, dann wird dieſer 
Fall als Auszahlung des Gehalts vor dem 
1. Januar betrachtet, andernfalls der Arbeit⸗ 
geber die Steuerdifferenz aus eigenen Mit⸗ 
teln nachzahlen muß. 


Deutsche Bühne Posen 


Schauspielabteilung der Deutschen Vereinigung 
rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrmqrꝶrrrmrrrrrririm 


Sonntag, den 5. Januar 1936 und Dienstag, den 7. Januar 1936 


Gastspiel Helene Reissert 


„INGEBORG“ 


Komödie von Kurt Götz 


Fahrtunterbrechung 
bei Eiſenbahnfahrten 


Nach der Neuregelung des Bahnverkehrs iſt 
eine Fahrtunterbrechung ausgeſchloſſen, wenn 
die Gültigkeitsdauer der Fahrkarte nur 
einen Tag lautet. Wer auf eine Fahrkarte mit 
Zweitage⸗Gültigkeit reiſt, darf einmal die Fahrt 
unterbrechen. Zweimalige Unterbrechung iſt 
geſtattet, wenn die Gültigkeitsdauer der Karte 
auf mehr als zwei Tage lautet. Eine Fahrkarte 
verliert ihre Gültigkeit, wenn jemand die Fahrt 
unterbricht und ſich nicht ſofort nach dem 
Eintreffen des Zuges vom Auſſichts⸗ 
beamten der betreffenden Station auf dem 
Billett einen Vermerk machen läßt. Die Unter⸗ 
brechung der Fahrt bewirkt keine Verlängerung 
der Gültigkeitsdauer des Billetts. Nach amtlich 
zugelaſſener Fahrtunterbrechung darf die Reiſe 
von einer beliebigen anderen Station jortgefegt 
werden, die auf derſelben Bahnſtrecke liegt. 


Jeder Reiſende iſt berechtigt, ſich beim Schaff⸗ 
ner zu melden und für die ganze Strecke oder 
einen Teil derſelben eine Zuſchlagskarte für 
eine höhere Wagenklaſſe nachzulöſen. Wer — — 
Fahrkarte im J betroffen wird, hat außer 
der Strafe die Karte zu zahlen. Der Preis be⸗ 
trägt das Doppelte des Normaltarifs. Der 
Preis darf in keinem Falle unter 5 Zkot' liegen. 
Wenn ſich der et e ſelbſt meldet, zahlt er 
den einfachen Tarif zuzüglich einer Manipula⸗ 
tionsgebühr von einem Zloty. Kann der Schaff⸗ 
ner nicht ſofort die fehlende Karte ausſtellen, 
ift er verpflichtet, dem Reiſenden auf Verlangen 
eine Beſcheinigung auszuhändigen als Beweis, 
daß er ſich freiwillig gemeldet hat. 


Bojener Radfahrerverein 


Die Weihnachtspauſe iſt vorbei Die Reigen⸗ 
fahrer werden gebeten, wieder pünktlich zu den 
Reigenübungen zu erſcheinen. Gleichzeitig bitten 
wir unſere Vorſtandsmitglieder um ihr Er⸗ 
ſcheinen zu einer Vorſtandsſitzung, die am Don⸗ 
nerstag, dem 9. Januar, abends 8 Uhr in der 
Grabenloge ſtattfindet. 


Jür den Abbau 
der Amtstorreipondenz 


Der Innenminiſter hat eine Verfügung be⸗ 
züglich der Verringerung des Ueberkontingents 
an Amtskorreſpondenz erlaſſen. In einem be⸗ 
eg Rundſchreiben ſtellt der Miniſter feſt, 
aß in den Aemtern die übermäßige Anzahl 
von ſog. vorläufigen Entſcheiden eine 
ſtändige Erſcheinung ſei. Die Mehrzahl ſolcher 
Eagle Un die auf der Einholung von nach⸗ 
träglichen Aufklärungen u. dergl. beruhen, ſchaffe 
ſchädliche Verzögerungen. Indem der Miniſter 
die Behörden darauf hinweiſt, kündigt er an, 
daß in Fällen der Feſtſtellung oberflächlicher und 
nachläſſiger Erledigung von Amtsſachen durch 
die Anwendung überflüſſiger „vorläufiger Er⸗ 
ledigungen“ die betreffenden Referenten wie auch 


auf \ 


den letzten 


deren Vorgeſetzte zur Verantwortung gezogen 
werden ſollen. Ein Korreſpondenz⸗Abbau bringe 
auch Erſparniſſe. 


Bund deutſcher Sänger 
und Sängerinnen 


Ortsgruppe Poſen 

Mit Rückſicht auf die Vorbereitungen zum 
gemeinſamen Stiftungsfeſt mit 
dem Poſener Handwerkerverein, das am 
Sonnabend, dem 25. Januar, im daß ale 
Garten ſtattfindet, wird erwartet, daß alle 
Sänger und Sängerinnen an den letzten Pro⸗ 
ben teilnehmen. Aufnahme neuer Chormit⸗ 
glieder findet jeden Freitag, 8% Uhr, im klei⸗ 
nen Saale des Engl. Vereinshauſes ſtatt. 


—— 


Zum vorläufigen Bize-Stadtpräſidenten iſt, 
wie uns der Magiſtrat mitteilt, durch Ver⸗ 
fügung vom 20. Dezember durch den Innen⸗ 
miniſter der Stadtrat Ing. Tadeuſz Ruge 
berufen worden. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft. Auf den heutigen Vor⸗ 
trag, den Dr. Rudolf aus Bromberg um 
8 Ahr im kleinen Sitzungszimmer des Raiffeiſen⸗ 
S über das Thema: „Geſchichte von 

chulz und die Grünfließniederung“ hält, ſei 
nochmals hingewieſen. 


Die Jungmannſchaft am hieſigen Verbande 
Deutſcher Katholiken hat ſich, wie uns mitgeteilt 
wird, nach 2lsjährigem Beſtehen am Jahres⸗ 
agel auf Grund beſonderer Gegebenheiten 
au d 


Taſchendiebe in Finanzämtern. Am letzten 
Tage des alten Sahres haben fih in Poſener 
S die an dieſem Tage von vielen 

ntereſſenten ee wurden, die Gewerbe⸗ 
ſcheine auszukaufen hatten, eine Reihe von 
Taſchendiebſtählen ereignet. 


Hus Poien 


und Pommerellen 
Liſſa 


b. Oberleutnant Dzidet wieder in Liſſa. Mit 
dem neuen Jahr hat den Poſten des Kapell⸗ 
meiſters beim hier ſtationierten 17. Ulanen⸗ 
regiment wieder Oberleutnant Dzidek, der in 
drei Jahren Kapellmeiſter des 
15. ae in Poſen war, übernom⸗ 
men. Herr Oberleutnant Dzidek war Kapell⸗ 
meiſter unſeres Ulanenregiments bereits ſeit 
Beſtehen desſelben, hat mit dieſem den Krieg 
gegen die Bolſchewiſten mitgemacht und iſt der 
Schöpfer der polniſchen e ter. Die 
Rückkehr Oberleutnant Dzidels wird allſeits be⸗ 
grüßt und mit Genugtuung aufgenommen. 
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gebniſſe. 
werden verteidigt: 


Deutſche Skikämpfe 


Wie bereits gemeldet, finden die 2. Deutſchen 
Skikämpfe in Polen am 18. und 19. Januar in 
Szezyrk in den Beskiden ſtatt. Der Sprunglauf 
wird erſtmalig am 2. Februar auf dem Klimczok 
ausgetragen. Die erſten, vorjährigen Kämpfe 


waren bekanntlich ein großer Erfolg und brach⸗ 


ten trotz des ungünſtigen Wetters ſehr gute Er⸗ 
Außer neuen Pokalen im Sprunglauf 
von Roland Bathold, 
Bielitz Meiſtertitel und Wanderpokal des Herrn 
Generalkonſuls Dr. Noeldecke⸗ Kattowitz, von 
Lucie Wypich, Chorzöw, Meiſtertitel und 
Wanderpokal des Herrn Konſul Schillinger⸗ 
Krakau, von Rolf Pieſch, Bielietz die Meiſter⸗ 
ſchaft im Langlauf und der Wanderpokal der 
Deutſchen Vereinigung. ehe von Rudolf 
Tyrna, Bielitz, die Meiſterſchaft der alpinen 
Kombination und der Wanderpokal des Herrn 
Generalkonſul Dr. Noeldecke⸗Kattowitz, von Mar 
garete Wiedemann, Tarnowitz, der Wander⸗ 
pokal des Deutſchen Volksbundes, Kattowitz. 
Ferner werden die Meiſterſchaften des Schleſt, 
ſchen Winterſportvereins Kattowitz ausgetragen; 
es verteidigt hierbei Heinz Woiſch, Chorzöm, 
den Wanderpokal des Präſidenten des Polniſchen 
Skiverbandes, Vizeminiſter Bobkowſki⸗Warſchau. 


Das Rennen iſt ofſen für jeden deutſchen Ski⸗ 
läufer in Polen. Die Meldungen ſollen durch 
die Turn⸗ und Sportvereine erfolgen. Die 
Meldeliſten ſind bei dem Schleſiſchen Winter⸗ 
ſportverein Kattowitz, Skrytka pocztowa Nr. 18, 
anzufordern. ſofern ſie den Vereinen und der 
DT. in Polen nicht bereits zugegangen ſind. 
Meldeſchluß iſt unwiderruflich der 13. Januar, 
abends 18 Uhr. 


Nawitſch 


— Kampf der Tuberkuloſe. Das Kreiskomitee 
des Antituberkuloſetages entwickelt eine 
Propaganda. Allenthalben, ſogar von den Baum⸗ 
ſtämmen der Promenade wirbt das rote Doppel⸗ 
kreuz im blauen Felde zur Teilnahme an dem 


Kampf gegen dieſen Volksfeind durch Eintritt 


in die Liga zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, 


Neutomiſchel 


Zigeunerhochzeit. Am 1 Weihnachts 
feiertag fand in der hieſigen katholiſchen Kirche 
die Trauung eines jungen Zigenner⸗ 
paares ſtatt. Man Hatte ſich dazu die zit 
während der erſten Frühmeſſe gewählt, fo daß 
die Zahl der Schauluſtigen nicht allzu groß war. 
Bei einem Geflügelhändler ſollen zur Feier 
zwanzig Gänſe beſtellt geweſen ſein. an dieſen 
Tagen ſah man die Leute in allen Läden und 


Wohnungen, wo ſie entweder „billig“ einkaufen 


oder „wahrſagen“ wollten. 


Strelno 


ü. Brandunglück. Am Bini ere 
ſich in der Wohnung des Zimmermeiſters Bara⸗ 
nowſti ein folgenſchwerer Unfall. Als deſſen 
Tochter die Lichter am an ans 
ündete, kam die 38 Jahre alte 

Baranowſki unbemerkt der Flamme jo nahe, daß 
ihre Kleider Feuer fingen und ſie in einigen 
Sekunden von Flammen umgeben war. Trotz 
ſofortiger Hilfe hat die 
und rechten Arm ſchwere 


rau Maria 


F am Oberkörper 
randwunden erlitten, 


fo daß ſie ins Krankenhaus gebracht werder 


mußte. Ihr Zuſtand iſt beſorgniserregend. 


Pakoſch 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. 
letzten Stadtverordnetenverſammlung g 
Bürgermeiſter bekannt, daß der Stadtbeamte 
Drafftke mit dem 1. 
ſtand verſetzt wurde, Betreffs der 15prozentigen 
Teuerungszulage für die Stadtbeamten bewil⸗ 
ligte die an die 750 Zloty unter der Be⸗ 
dingung, daß die Beamten auf die Geltend⸗ 
machung weiterer Anſprüche Verzicht leiſten. 


Auf der 


Januar d. Is. in den Ruhe⸗ 


Großflugboot ins Meer geſtürzt 


London. Ein der „Imperial Airways“ ge⸗ 
höriges Paſſagierflugboot „City of Khar⸗ 
tum“ ſtürzte zwei Meilen vor dem Hafen von 
Alexandrien ins Meer. Von den 13 Inſaſſen 
des Flugbootes iſt der Pilot, Captain Wilſon. 
am Leben geblieben. Er wurde von dem Zer⸗ 
ſtörer „Brillant“ aufgefiſcht, nachdem er 

ſieben Stunden im Waſſer verbracht 
hatte. Von den 12 Toten ſind 10 engliſche 
Staatsangehörige, einer iſt Amerikaner, ein an. 


derer Italiener. Das geſunkene Flugboot iſt 
Grunde 


bereits von einem Zerſtörer auf dem 
des Meeres geſichtet worden. 


u dem Abſturz des engliſchen Flugbootes 
zent gi Khartum“ wird nunmehr weiter be⸗ 
annt, 
konnte, daß die Motoren des Flugbootes inner ⸗ 
alb weniger Sekunden ſtehen geblieben ſeien. 


em Flugboot ſei wohl der i red . 
0 


gegangen. Die Maſchine ſtürzte etwa 
meter vor Alexandria ins Meer. 


richtete, daß es drei Paſſagieren gelungen ſei, 
aus dem abſtürzenden Flugzeug abzuſpringen. 


Kapitän Wilſon ſpäter berichten 


Wilſon be 


Sie ſeien alle drei ſpäter aus ſeinem Geſichts 


kreis verſchwunden. 
den Meberreiten des Flugzeuges ſuchten, haben 
bisher zwei Leichen aufgefiſcht, die jedoch noch 
nicht identifiziert werden konnten. Zwei Minen⸗ 
ſucher ſind dabei, ſich an die Stelle des Ab⸗ 
ſturzes zu begeben, um das Wrack in den Hafen 
von Alexandria zu ſchleppen. 


Die Zerſtörer, die nach 


> DWofener Tageblatt « 


een ar 


Auf .senerregender 


Doppetfelbitmord 


Einen aufſehenerregenden Doppelſelbſtmord 
degingen zwei junge Mädchen in Warſchau 
in einer Pjerdedroichle. om Weſten der Stadt 
Heitiegen die beiden Mä 20 und 22 Jahre 
alt, den Wagen und ga Te dem Kutſcher den 
Auftrag, ſie nach den Markthallen zu fahren. 
Während der Fahrt Er die eine von ihnen 
eine große Flaſche Eſſig⸗Eſſenz hervor 
und die beiden Mädchen tranken die Flaſche im 
iahrenden Wagen aus. Unter furchtbaren 
Krämpfen brachen jie im Innern des Wagens 
zuſammen, um von dem Kutſcher im ſterbenden 
Zuſtande ins Krankenhaus gefahren zu werden. 


ANNETTE UNI 


Krotoſchin 

+ Höchſtpreiſe. Im Einverſtändnis mit Ver⸗ 
tretern der einzelnen Branchen ſind für se 
waren, Gebäck, Kohlen und Zucker vom hieſigen 
Staroſtwo folgende eee 0 etzt wor⸗ 
u Schweinefleiſch pro 1 Kg. 1,2 en 

1,10, Kalbfleiſch 1,00, Speck 1,80, Schmalz 3,6 
Wurſt 1,60, Luca roh 1,20, Schinken 280, 
Brot Fe» o Kg. 0,28, Brot (ſchwarz) 0,20, 

ee 50" 49 1.90. Rußtohle Is * 1975 
Würfelkohle 1. Kl. 2,00 Ztoty einſchließlich Lie⸗ 
ferung ins Haus, Kriſtallzucker 1 Kg. 1,05 Zloty. 
+ Ausſtellungswaggon. Am 7. Januar bes 
vd, 1 in unſerer Stadt ein Eiſenbahn⸗ 
der eine Ausſtellung über die Tuber⸗ 
rulo e * den Alkohol enthält. Derſelbe ar 

27 am 8. d. Mts. in Koſchmin und am 12. 
obylin. Der Zweg dieſer Ausſtellung iſt er 
die furchtbaren Gejahren der Tuberkuloſe und 
des Alkohols zu zeigen und zum Kampfe da⸗ 

gegen aufzufordern. Der Eintritt iſt frei. 


Guter Fang. Vor einigen Tagen gelan 
nn ei, de den 34jährigen Franciſze 
awlowſti hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. 
ach ihm —.— bereits die Polizei der ar 
Krotoſchin, Schrimm, Poſen und Jarotſchin 
galt als befonderer Spezialiſt für Fahrräder. 


Wollſtein 


* Dentjhe Vereinigung. Die Ortsgruppe 
Wollſtein der Deutſchen Vereinigung veranitaltet 
am Sonntag, 5. Januar, nachm. hr eine 
Mitgliederverſammlung mit anſchließendem Ka⸗ 
meradſchaftsabend im Piaſeckiſchen Saale. Dar⸗ 
an ſchließt ſich ein Lichtbildervortrag und gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein. Die A Orts⸗ 
gruppen werden gebeten, in dieſer Verſammlung 

pünktlich zu erigeinen. Fahrräder können im 
a okal untergeſtellt werden. 


» Feſtakt. Anläßlich des Jahrestages der Be⸗ 
ſetzung Wollſteins durch olniſche Truppen findet 
am 5. 1 im Saale des Grand Hotel ein 


Feſtalt ſt 


Ein . wurde am Neufahrstage in 
die Wohnung des Arbeiters Johann Kliſch in 
Groß⸗Nelke verübt. Während K. ſich auf dem 
9005 befonb, ſchlich ſich eine Zigeunerin in die 

. nd entwendete die geſamte Barſchaft 


i lets oty. Bei der ſofort aufgenommenen 

er a die 3 0 efaßt wer⸗ 
De u s Geld t mehr in 
Er en ch, — 9 125 hatte 


d g von einem Verwandten erhalten. 


Die Si rnacht verlief in unſerer Stadt 
beſonders erg Rur vereinzelt hen einige 
Zunge Leute Lurch die Straßen. Die älteren 

en hielten an dem Brauch feit, den Silveſter⸗ 
abend im Kreiſe der Familie zu verleben. Auch 
Kaffeehäuſer und Vergnügungsſtätten waren 
nicht beſonders ſtark beſucht. Der Grund hierfür 
iſt wohl die allgemeine Geldknappheit. 


8 


5 Das Standesamt für 
ezirk Jarotſchin verzeichnete im vergan⸗ 
5 0 re 467 Geburten, 139 Eheſchließungen 
und 1 odesfälle. Im Jah re 1934 waren es 
449 Pre 144 Eheſchlie gungen und 224 Todes: 
fälle. Bemerfensmert iſt bei Geburten — 
ein Rückgang desfälle um 39 Perſonen. 
Der b Jarotſchin 1 52. 

— — erſonen. Die Bewohnerzahl 
arotihin, welches 12 Ort 9105 ii 
fa gr tägt gegenwärtig 8831 Perſonen. Die 
ten Dörfer find Witaſchütz mit 1920 und 
N iSipica mit 1357 Einwohnern. Das Dorf Wita⸗ 
t damit mehr Einwohner als die Stadt 

x Jer w und Neuſtadt. 


5 . ntermäntel verſchwinden bei einer Schlä⸗ 
0 


n der Gaſtwirtſchaft W in Turſto, 
erotihin, fand am 2. Weihnachtsfeier⸗ 
n Vergnügen ſtatt. Gegen 10 Uhr abends 
5 then jungen Leuten der Due 
lec aus unbekannter Urſache im 

. — Wahn. ar h erg 
er Zwiſchenzeit entwen⸗ 

3 Diebe aus einem Vorraum 
von 600 5 3 . aa Pult. in 
ie enachrichtigte Poli⸗ 

1 155 men aße Nachforſchungen an 

* . je ne ſonen feſt, die in dem Verdacht 
* m frechen Diebſtahl beteiligt zu 


a 
 Kiebesmanöper 


Ein polniſcher Fum mit den be 

en . 
und 1 ern, wie man i ae nicht t 
Er hat Tantie hie der b de gange; 
na dur önheit 
ute Stimme alle begeistern. Neben ihr er⸗ 
Frag t in ihrem ganzen großen Talent eine 
deten des Humors, Mira iminſta, und die 
Verkörperung des Tanz und B Bühnen tempera⸗ 
ments, Loda Halama. Ferner ſehen wir in 
männlichen Rollen den Frauenliebling Alekſan⸗ 
der Zabezynjfi. Wundervollen Humor bringen 
1 zwei großen Komiker Staniitam Sielanſti 
un Ludwit Sempolinifi. Wenn die Zeit der 
; smanöver“ igen Beluderr iſt, wird es 

an zahlreichen Beſuchern den 
und „Metropolis“ nicht jehlen 1 

418. 


um die 


Soeben erſchienen! 


Jahrbuch 
für die deuiſche Jugend in Polen 


Herausgegeben von der „Deutſchen Vereinigung“ 


Jeder deutſche Junge, jedes deutfhe Mädel ſollte dieſes Jahrbuch beſitzen, das 
auf 240 Seiten alles enthält, was wir über die Geſchichte unſeres Volkes und 
unſerer Heimat, über unſer Wollen, Werk und Leben unbedingt wiſſen müſſen. 


Breis 1.10 21 Preis 1.10 21 
Erhältlich in den 


Geſchäftsſtellen d. Deutſchen Vereinigung u. i. Buchhandel. 


port vom Gase 


Senſationeller Tation norgenommen wurde 1 ob eine ärzt- 
Boxkampf gegen Skoda | 


iche Unterſuchung ergeben er auch ohne 
Am 5. Januar wird die zweite Runde der 


Operation das e 2673 cher Merk⸗ 
male genügend ſtark ſei, iſt nach den neueſten 
Meldungen nicht bekannt, da ſowohl — — 

Boxtreffen um die Mannſchaftsmeiſterſchaft 

von Polen zum Austrag gebracht. In Lodz 

kämpft J. K. P. gegen den ſchleſiſchen J. K. B. 


Koubkova als auch die Aerzte Stillſchwei 
darüber bewahren. Ihr Anwalt hat beim Pra⸗ 
und dürfte ziemlich klar gewinnen. Auch der 


ger Landesamt um die Aenderun ihres 
Namens im Geburtsregiſter nachgeſucht. Sie 


“ ei etzt Benek Koubek und trägt bereits 

815 Be iR eee en une Ve neetleidun Benek Koubek will auch weis 
FVV terhin Sport dan: allerdings find die 
vornherein für den Titelverteidiger entſchie⸗ e nee die Benek Koubek noch als 


den. Allerdings dürfen die Warſchauer Boxer 
keineswegs unterſchätzt werden. Sichere Punkte 
für „Warta“ geben das Fliegen⸗ und das 
Schwergewicht, während die übrigen Gewichte 
umſtritten ſein werden. 


Mädchen vollb rachte, nur Durchſchnittsleiſtungen 
bei den Männerwettbewerben. Die Präſiden⸗ 
tin des Frauenſportverbandes erklärte, daß die 
Rekorde, die Koubkova aufgeſtellt hat, ane 
erkannt bleiben, da fie feinerzeit von einer 
Frau aufgeſtellt worden ſeien. 


Ozeanregatta geſichert 


Die Bereitwilligkeit und das Verſtändnis, Ka 
die amerikaniſchen Hochſeeſegler dem für das 
Olympiajahr 1936 geplanten Dean ⸗ Rennen 
Amerika — Deutſchland entgegenbringen, 
ſcheinen einen großen Erfolg dieſer ſchweren 
Regatta immer mehr zu feſtigen. Ein Tele⸗ 
gramm des Cruiſing Clubs, der die Organiſa⸗ 
tion und den Start des Rennens übernommen 
hat, erklärt das Einverſtändnis der Amerikaner 
mit einer Wettfahrt New Port — Ber: 
muda— Cuxhaven. Das heißt mit ande⸗ 
ren Worten daß die Amerikaner verſtändlicher⸗ 
weiſe zwar nicht auf die Durchführung des für 
1936 angeſetzten Bermuda⸗Rennens verzichten, 
N aber die Grundlage für die Fahrt 
nach Deutſchland verbreitern wollen. Dies geht 
auch aus dem Plan hervor, daß nach Bermuda 
in geſonderter Bewertung geſegelt ug 1 
dort der Start nach ar erfolgen folt 


Eder nach Südamerika 


Guſtar Eder, der deutſche Europameiſter im 
Weltergewichtsboxen, hat ſeinen Plan, nach 
Amerika zu fahren und dort mit Barney Roß 

Itmeiſterſchaft zu kämpfen, geändert, 
da ihm aus New Pork keine bindenden Zuſagen 
gegeben wurden. Der Dortmunder hat 

nun zu einer Neiſe nach Südamerika entſchloſſen 
und wird in Begleitung ſeines Trainers Bles⸗ 
gen mit dem Dampfer „Oratora“ von Bremen 
aus in See gehen. Zuerſt ſollen die kanari⸗ 
ſchen Inſeln Madeira und Teneriffa beſucht 
werden. Das endgültige Ziel iſt Buenos 
Aires, wo ſich bereits Schwergewichtsmeiſter 
Hower und der Münchener Schleinkofer befin⸗ 
den. Eder wird natürlich auch in den Ring 
Beigen, denn er beſitzt Br günſtige Ange⸗ 


im Luna⸗Park⸗Rin 
zu chener Leichtgewichts⸗ 
oxer Joſef Schleinkofer ſeine Antritts⸗ 

BEER LE auf ſüdamerikaniſchem Boden. Sie 
außerordentlich befriedigend aus. Schlein⸗ 

loſer ieferte dem Argentinier Emilio Es⸗ 
cude, der als einer der härteſten Schläger 
Südamerikas gilt, über die ganze Strecke der 
Teal Runden einen völlig offenen Kampf. An 
a war der Deutſche joga r beſſer, aber die 

Richter erklärten ſchließlich Escude zum Punkt⸗ 
fieger, ein Urteil, das der Geſamtleiſtung des 


8 der ſich ſchnell die Sympathien der 


Nach Meiſter Hower en 


Buenos Aires der 


Liga⸗Bizemeiſter nach Baläftina 
eingeladen 


In dieſen Tagen ging dem Vorſtand von 
„Pogon“ Lemberg die Einladung für eine 
Wettſpielreiſe nach Paläſtina zu. Die Verhand⸗ 
lungen führt der polniſche Konſul Lutafiewicz 
aus Tel⸗Awiv, der eine Wettſpielreiſe in der 
hat, Hälfte des Januars in Ausſicht Melting 
at. „Pogon“ ſoll ſechs Spiele in Paläſtina 
austragen. Gegenwärtig iſt noch die finanzielle 
Seite zu er Außerdem hat ſich „Pogon“ 
an den 47 A “ mit der Bitte gewandt. im 
Falle einer Ausreiſe die Mannſchaft in der Ver⸗ 
teidigung verſtärken zu dürfen, weil Ense durch 
das ſchwache Spiel der Verteidiger die Lemberger 
kürzlich in Wien kataſtrophale Niederlagen er⸗ 
litten hatten. 


uſchauer zu erwerben wußte, nicht ganz 
gerecht wird. 


Koubkova wird Koubek 


Die Sport⸗Weltmeiſterin Zdenka Koub⸗ 
ko va, von der ſeit längerer Zeit bekannt war, 
daß fie ſich als Mann fühle, 


at ſi nun in 
aller Form als Mann erklärt. 4 


Ob eine En ee 


ein. Die geRohfenen Mäntel konnten aber bis- 
er noch n 0 wiedergefunden werden. 


Ein Schadenſeuer entſtand aus unbekannter 
— 5 in der Wirtſchaft des Landwirts Tom⸗ 

n Gora. Eine 22 Meter lange Scheune, 
in et ſich außer einer größer en Menge Getreide 
drei landwirtſchaftliche aſchinen befanden, 


brannte vollſtändig nieder. Die Scheune nebſt 
Inhalt war auf 4500 Zkoty verſichert. 


Erloſchene Seuchen. Der ere gibt 
bekannt, daß folgende Seuchen erloſchen ſind: 
die ſerderäude in der Landwirtſchaft Niewiada 


die Pläne des Oberſten Lindbergh ift nichts be- 
kannt; jedoch wird vermutet, daß er ſich zum 
Wohnſitz des Schwagers ſeinet Frau in Cardiff 
begeben wird. 


Lavaſtrom noch nicht eingedämmt 


Obwohl das Bombardement des Lava⸗ 
ſtromes vom Maunaloa deſſen Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 60 auf 15 Meter in der 
Stunde verminderte, iſt die Gefahr für die 


9 s 
itaſzyce, die Schweineſeuche im Bezirk des ECC 


5 halb haben Regierungsbeamte und Plantagen⸗ 
= 49 in egts. Hertſe Den, Pre d beſitzer an e Poindexter telegraphiert 
Pfedeimftnenza ie har A Eu und ihn gebeten, er möge taufend Mann ein- 


fegen, um größere BEN durch die immer 
noch andauernde Tätigkeit des Maunaloa zu 
verhindern. 57 Beamte, Plantagenbeſitzer und 
Offiziere der Nationalgarde Bet en eine Not⸗ 
ſitzung abgehalten, und es wurde geplant, mög⸗ 
Bon umgehend Sprengungen vorzunehmen 
und Dämme anzulegen, um den Lavaſtrom ab⸗ 
zulenten. Es wird ferner erklärt, der Weiluku⸗ 
Fluß ſei nicht in unmittelbarer Gefahr, aber 
die andauernde Eruption bedrohe Teite des 
Weiluku⸗Flußgebietes und der Stadt Hilo mit 
Lavaſtrömen. Davon würden auch weite 
Strecken von Ernteland und Waldgebiet be⸗ 
troffen. 


Aus aller Welt 


Lindberghs Ankunft in Liverpool 


Liverpool. Der Dampfer „American Im⸗ 
orter“ traf mit der Familie Lindbergh an 
ord vor der Mündung des Merſeyfluſſes ein. 
Der Oberſt begab ſi fir mit ſeinen . 
kurz nach dem Fe ſtmachen des Dampfers an 
Land und nahm in einem Liverpooler Hotel 
Wohnung. Die Preſſeberichterſtatter, Photo⸗ 
Reel und Filmleute, insgeſamt etwa 200 
Menſchen, vorwiegend Engländer, die ſich ſchon 


5 8 ch auf in Doc eingefunden Bierlinge am Jahres ſchluß 
atten, mußten ſich damit begnügen, den ameri- 5 j ’ 
kaniſchen Dampfer N 1 der Ferne Nürnberg. Der Tiſchlermeiſter Cwald 


zu betrachten, ehe er anlegte. Die Wartenden 
konnten auch von den Lindberghs kaum einen 
kurzen Blick erhaſchen, als der Oberſt mit Frau 
und Kind vom Schiff zum Auto eilte. Ueber 


Zimmerlein in Kronach (Oberfranken) wurde 
am Jahresſchluß Vater von vier geſunden 
Kindern. Alle 4 ſind Mädchen. 


2 ae 


halb England unter Waller 


London. Halb England jteht zur Zeit unter 
Waſſer. Der Regen der letzten Tage, verbun⸗ 
den mit der ungewohnten Schneeſchmelze, hat 
zu Ueberſchwemmungen geführt, durch die die 
Dörfer in Inſeln und das Themſe⸗Tal 


in einen viele Meilen breiten See 
verwandelt 


worden ſind. Der Eiſenbahnverkehr iſt auf das 
ſchwerſte bedroht, die Hauptſtrecke der Weſt⸗ 
Eiſenbahngeſellſchaft wurde durch den Einſturz 
einer Brücke geſperrt. Der gerade fällige 
Schnellzug konnte noch im letzten Augenblick 
abgeſtoppt werden. In der Nähe von Bir⸗ 
mingham ſperrte ein Erdſturz die nach dem 
Norden führende Haupteiſenbahnlinie. Die 
Themſe ſteigt ſtündlich weiter und bedroht die 
Londoner Vororte, wo die Keller der Häufer 
bereits unter Waſſer ſtehen. Die berühmte 
„Schulſtadt“ Eton iſt völlig vom Waſſer um- 
geben. 


Sieben Stunden 
über einem Abgrund 


Ehamonig. Zwiſchen Chamonix und Brevent 
glitt eine Drahtſeilbahn aus bisher noch nicht 
geklärter Urſache aus dem Tragkabel. In der 
Bahn befanden ſich zwanzig Skifahrer, 
die ſieben Stunden lang in dem engen Raum 
ohne Heizung über einem Abgrund von tauſend 
Metern ausharren mußten. Ein anderer Wa⸗ 
gen der Bahn auf dem Parallelkabel zur Tal 
fahrt wurde von dem aus dem Tragfabel ge⸗ 
ſprungenen Wagen aufgehalten. Freiwillige ar⸗ 
beiteten die ganze Nacht daran, die Skifahrer 
aus ihrer gefährlichen und unangenehmen Lage 
zu befreien. Die in der nicht geheizten Kabine 
Eingeſchloſſenen mußten Gymnaſtik treiben, um 
nicht zu erfrieren. 200 andere Skifahrer, die 
auf die Drahtſeilbahn warteten, konnten den 
Abſtieg nicht mehr antreten und mußten 

die Nacht im Freien im Schnee 
verbringen. Nur das Sicherheitskabel nerhim 
derte den aus dem Tragkabel geſprungenen 
Wagen, in die tiefe Schlucht, über die die Draht⸗ 
ſeilbahn führt, abzuſtürzen. 


Brandunglück auf Island 


Kopenhagen. Bei einer Weihnachts 
feier im Verſammlungshaus des kleinen 
Ortes Keflavik bei Reykjavik brach am Mon⸗ 

abend ein Brand aus, bei dem vier 
Kinder und zwei ältere Frauen in 
den Flammen umkamen. Etwa 20, nach ande⸗ 
ren Berichten bis zu 40 Perſonen, wurden 
verletzt. An der Feier nahmen etwa 180 Kin⸗ 
der und 20 Erwachſene teil. 
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8 Nachrichten 


Sonntag m. anna 

Perg —— un 8. J. r, Kollelte für bie 

521 e 1 1½ Abe; 
St. Betrit 


der Gestesbten 


11 / Uhr: V Ainde 15 otkesdie di Er Der; 
4 ergottesdienſt. 
us — * 9 Sonntag. 3 1 15 


8 Uhr Geheisserfammlungen. a nen" ei 


litirche. Sonntag, „ vorm. 10 
ben ir Donnerstag, * 8 Uhr: 8 — 


Sonntag, 9 Uhr: Gottesdien Brum⸗ 
mack. Wochenverſ. fallen wegen der Bibelfunden in der 
Betriticge aus. 


St. Luaskirche. Sonntag, 5. 1., nachm. 5 Uhr: Gottes- 

dierit. Hammer 

Morasto, — 5. 2 vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Gottesdienſt. 


Dee 
3 10.90 Uhr: 
. . tt aus. Die anderen Ver 
a fallen mit Rüdfiht auf die Bibelwoche aus. 
hriſtliche Gemeinihaft (im Gemeindejaal der Chriſtus⸗ 
2 ak Matejti 42). Sonntag, 5.30 Uhr: Jugendbund 
2 ME vangeliſation. ſreitagabend fällt die Bi. 
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y in junger Männer. Mit Rüdfiht auf di⸗ 
Evange ſiſationsvor räge in der . finden in der 
Beetle, de des Vereins keine Ver N en ſtatt 
reitag, 6 Uhr: . Sonnabend, hr: Tur 


nen ne 
z Dietonifenenfet Sonntag, vorm. 10 = 


Kape 
Gerede 
Evang.ıluth. 7. e ren es 10 Uhr: 
— 8 — 9 er bade 
Derſe be. Rn 


2 ottesdienit. 

ent, De (Beiertag), 4 Loge, 
15 Grobla 25: a7 0 1 190 an 350— 
3 ne. Sungmäbe ey 


ammlung. Mi 
ibelſtunden teil, 
9285 Rattfinden. 
re Predigt. 5 meinde. Sonntag, 5. 1., 
Pre 


ttags giuber: 
ein. 0 Nas. : Poln. Gottes dient 5 
gi endftunde. 8 


Ten een * Sonntag, vorm.: Pre digt. 
woch, abends 7½ angelifation. 
en Nachrichten un der Wojewodſchaft 
0 u 5 Kinder, t 9 Ar: Frauenmi 7 
a ſſtontar 4 Epiphanias, a 
Fat e iſſtonat Buß. 2 u Hl 
Kindergottesdien ft. 
Su tesdienſt. 2 — 155. 7 2 
Aben dagen ottesh ten 
Sonntag Neujahr, 1., vorm. 10 Ahr: 
Duſchnik. Son ujahr, 5. 1., vorm. 10 Uhr: 
N 1 % Kabeeseherdlenk 
Sonnt 2 
gottesdienit. Untsrsebung mit der 5 er 
Pakoswalde. 1., vorm. 9.45 rt 
itſch. Sonntag; n. Neujahr, vorm. hr: Gottes 
dient. orm. ½/½12 Uhr: en len Sr 2 Uhr: 
Abends 8 Uhr: rein unger Männer. 1 ag, 8 Uhr: 
Bibelſtunde = der Sakriſtei. Verein 
fee eier eg 5. 1, nachm. 
4 Uhr: Andacht. ontag, 6. 1., bis Sonnabend, IL. 


Naber. Nachm. u: 3 alten. Montag bis Mitt» 3 
werſenz. Sonntag, 5. 30 Uhr: Leſe 3 
— Sonn 80 Uhr: 1 Mon: 
tag 9 len Epiphanias), 9 Uhr: 1 11 Uhr: 
ſchin. 5 ı 8 bene 
Ruf 
Gee Feng. Anſchl. Kindergoliesien 
5. 1., nachmittags 2 * t · 
tag, 
Pr Aae anz mit der Tonftrmerten 72855 
. in Damme, gi Hi und Fee ab vente. 
Mittwoch, Uhr: 
junger Mädch 
Se „ Jeden Abend 8 Ahr im Saale der 


bis A: Wit bitten zum Tanz! 


f Schlaßtonz 


Aller Anfang iſt ſchwer. — Das gilt Ae be⸗ 
ſonders vom Segelfliegen, und ma nfänger, 
der glaubte, er könne das Fliegen durch das 
bloße Zuſehen erlernen, fand ſich dann plötzlich 
inmitten eines Trümmerhaufens auf der Erde 
wieder und konnte von Glück ſagen, wenn er 
ohne ernſtliche Verletzungen da vongekommen war. 
Eine unvorſichtige Bewegung mit dem Steuer 
kann ſchon, 2 — bei Anfängern, die in ge⸗ 
ringer Höhe fliegen und leicht den Kopf ver⸗ 
lieren, die unangenehmſten Folgen haben und 
zum Bruch führen. Die Ausbildung erfolgt 
deshalb auch ſtufenweiſe und zieht ſich 
längere Zeit hin. Anfälle laſſen ſich aber trotz⸗ 
dem nicht immer vermeiden und mehr oder 
minder ſtarke Beſchädigungen der ſehr 5 
lichen Maſchinen, die zur N aus Sperr⸗ 
holz und Leinwand beſtehen, ſind an der Tages⸗ 
ordnung. 

Die r findet in beſon⸗ 
deren Schulen ſtatt. Dieſe ſind in der 
Regel in der Nähe von Anhöhen gelegen, die 
ſich beſonders für den Zweck eignen. 


Es iſt nicht leicht, einen paſſenden Ort für 
eine Segelfliegerſchule zu finden. 


Das Terrain muß mannigfachen Anfor⸗ 
derungen genügen. Die Hügel dürfen nicht 
zu ſteil, aber auch nicht zu flach ſein, die Kuppen 
ſollen nach Möglichkeit dem Wind von allen 
Richtungen zugänglich ſein, die Hinder 
müſſen genügend groß, eben und ohne Hinderniſſe 
(Bäume, Sträucher, Gräben) ſein. Daraus er⸗ 
klärt es ſich, daß die Segelfliegerſchulen oft in 
den abgelegenſten Gegenden liegen. So befindet 
ſich z. B. die beſte polniſche e er⸗ 
ſchule Nn (Kreis Leſko — Wol⸗ 
mie): Polen beſitzt daneben noch 37 andere 
egelflugplätze, die jedoch ausnahmslos ungün⸗ 


ſtiger gelegen ſind 


hrend der Dauer der Kurſe wohnen alle 
Teilnehmer 
zuſammen in Baracken, die rings um den 
Flugzeugſchuppen, der das Zentrum der 
ganzen Schule bildet, gruppiert ſind. 
Die Anzahl der Teilnehmer an einem Kurſus 
iſt gewöhnlich nicht höher als zwölf. 
Das Lagerleben iſt in der Regel wenig ab⸗ 
wechflungsreich. Wenn nicht geflogen wird, weil 
der Wind Pin ſtark oder zu ſchwach ift, oder weil 


alle Maſchinen beſchädigt ſind, dann werden 
8 unternommen, Vorträge gehalten. 
Beim Wo einmal zu⸗ 


chenende g de alle au 
ſammen in das nächſt gelegene Städtchen und 
men es unſicher. t 

Iſt das Wetter aber ünſtig, dann geht es 
gleich morgens an die „Arbeit“, die Maſchinen 
werden aus dem Schuppen getragen, auf ihren 
Wägelchen befeſtigt, Pferde vorgeſpannt und die 


Rundfunk -Pr 


Sonntag 


Warſchau. 12.1514: Muſikaliſche Matinee. 14.2045: 
Salonmuffk. 16.15: Kammermuſik. 16.45: Ganz Polen ing 
Weihnachtslieder. 1717.40: Tanzmuſtk. 18: Violine. 18.30 
bis 19: Hörſpiel. 20: Balladen. 20.45: Aus den Werken 
des Marſchalls Pilſudſti. 2121.30: Heitere Sendung. 22 
bis 24: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6: Hafenkonzert. 8: Der Bauer 
ſpricht — der Bauer hört! 9: 3 ohne Sor⸗ 
gen. 10: Dein Lied will ich fingen, Deulſchland! Eine 
Morgenſeier der Hitlerjugend. 10.90: Fantaſtien auf der 
Wurlitzer Orgel, 11: Lebensernte. Gedichte von H. Stehr. 
11.30: Perlen deutſcher Volkslieder. 12: Allerlei — von 
12 bis 2. 14: Kinderſunkſpiel. Der Schneemann. 14.30: 
Bunte 45 Minuten aus Amſterdam. 15.15: M e zur 
Sip 1 15.30: Spiel und Sport. 16: Muſik am 
Nachmittag, 17.90: Gereimte © See pn 18: Tan 
und Unterhaltungsmuſik. 19.40: Deutſchland⸗Sportecho. Funk⸗ 
berichte und Sportnachrichten, 20: agner⸗Abend aus der 
Philharmonie, Berlin. 50: Durchläuchting. Ein 
ingipiel * Motiven von Fritz Reuter von W. E. Hinz. 

une von K. Jung. 22; tier, Nachr., Sport, Deutſch⸗ 
landecho. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 55: Wir 
bitten zum Tanz! 

Breslau — Gleiwitz. 5: Frühmuſik. 6: 
Schleſiſcher 3 8.10: Unterhaltungskonzert. 9: 
Das Seydlitz⸗Grab. 9.20: Lob des Winters. 10; Morgen⸗ 
8 10.30: Akkordion⸗Klänge. 11: Mujit alter 
elſter. 12: Konzert. 14: Nachr. 14.10: Für die 
Mutter. Kinder ſingen ihren Eltern vo e Lieder. Lig. 
A. Schöbitz. 14.35: Ruf der Jugend. 14.50: Sonntagskuchen. 
15.50: Kinderfunk. Die heiligen drei Könige auf dem Dorfe. 
16: Nette Sachen aus Köln. 18: Nordiſche Humoresken. 
18.90: Heimat- und ede n 19.90: Der Zeitfunt 
berichtet. Spottereignilfe des Sonntags und die erſten Sports 


unk⸗ 


afenkonzert. 8: 


feier der 
deutſcher 


ergebniſſe. 20: Die Steppe fingt. uft aus Rußland. 
Geor chumann dirigiert eigene Werke. 22: Nachr. 22,30 
bis I: Bunte Muſik zur ſollien Nacht. 


Königsberg. 6: Hafenkonzert. 9: Kath. Morgenfeier. 11.10: 

Nacht. 11 205 is e 11.30: Ver auptmann 

4. v. Erdert aus „Volk ohne Raum“ von H. Grimm. 
onze rt. 14: Schach. 14.30: n 14.40: Bauern⸗ 

muſik. 15.30: Winter, Hörfolge. 16: Nette Sachen aus Köln. 

18: Unterhaltungsmuſik. 19.50: Sport. 20.10: Liebe, Krieg 

und Paprika. du ſpiel⸗Operette in 3 Akten. 22: 

22,20: ee liche Unterredungen. 22.3524: 

Muſik zur fpäten Nacht. 


Nachr. 
Bunte 


Montag 


Warſchan. 12.15: Muſik. 13: Hör piel. 13.0—14: Tanz 
mu 45 14.2015: Salonmuſik. 19 45 Weihnachtslieder. 
zjpiel, 11 50 ne , 4 m; örſ 15 
anzmuſik. N 507 allpl. . 15: 
Arien und anſons. 22: Orcheſter « Konzert. 23.05—24: 
Tanzmufit (Schallpl.). 155 i 
Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen eber Hörer 
11.90: ftir Kan einen Haushaltsplan. 11.40: Schädlings⸗ 
bekämpfung in der Rel chlacht. 12: Konzert. 13.45: 
Nachrichten 14: Allerlei von 2 bis 3. 15: Welter, Börſe, 
Programmhinweiſe. 15.15: un fingt... 15.35: 
impfe bei der Deutſchen N 16: Muſik am 
Resmitieg. 18: Klaviermufit. 18.30: Kameradſchaft am 
Alltag. 18.50: Die Welt im Maßſtab 1:50. 19: Und jetzt 
iſt Felerabend! 19.45: r 20: Kernſpruch, Wet⸗ 
ter, Nachrichten. 20.10: ber — Haydn — Debuſſy — 
in Orcheſterkonzert. 21.10: Spa endung durch 

wyla 22: etter, Nachr., Sport, utſchlandecho. 
9.30: Eine Meine Nachtmusik. 22.45: Seewetterbericht. 23 


Breslau. 5: Frühmufit. 6: Morgenlied, Morgenſpruch, 
Morgengymnaſtit. 080 Konzert. 7: Nachrichten. 8: Frauen⸗ 
2 8.23: Wetter, 8. Unterhaltungsmuſit. 9.90: 
Chronik des Tages _ 11.90: Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 12: 

ert. 13: Zeit, Wetter, Nacht. 14: Allerlei von 2 
bis 3. 15: Landw. Preisbericht. 15.10: Pon Bergen, Wäl⸗ 
dern und Seen. 16.10: De erklingen. 16.30: Heimat 
OS. 17: Alantermufl. 17.30: Ler Zettfunt berichtet. 17.50: 
Programm, Wetter. 18: Frögliche Alltag. 19.45: Das 
Gleichnis vom Stillen im Lande. 20: Nachr. 20.10: Der 


| 


ne nn mn nn nn nn nn 


EEE > Pofener Tageblatt . 
Von der Kunſt des Segelfliegens 


einzelnen Gruppen transportieren unter dem 
Kommando des Lehrers, je nachdem, wie weit 
fie ſchon vorgeſchritten find, ihre Maſchinen ein 
Stück den e hinauf, oben auf den Berg 
oder nur bis an den Fuß desſelben. 

Der Ausbildungsgang eines Segelfliegers iſt 
nun etwa folgender: 8 

Der Anfänger kommt zuerſt auf den ſogenann⸗ 
ten Galgen. Ein Segelflugzeug wird ſo aufge⸗ 
hängt, daß es um 

ſeine drei Achſen bewegt werden kann, der 

Flugſchüler wird ſeſtgeſchnallt und lernt nun 

zunüchſt gründlich die Wirkungsweiſe der 

Steuer kennen. 

Dieſes ſogenannte Schaukeln hat noch im 
Hangar oder vor demſelben ſtattgefunden, nun 
geht's hinaus auf den Hang. Angefangen wird 
ganz unten am Fuße des Hügels. Die Stelle 
muß immer jo gewählt werden, daß der Wind 
von vorne kommt. Das Segelflugzeug wird auf 
die Laufſchiene, ein vier bis ſechs Meter 
langes Brett, das dazu dient, den Widerſtand 
beim Start auf unebenem Boden zu vermindern, 
eſetzt, der Schwanz wird eingeklinkt, das Gummi⸗ 
eil an der Naſe befeſtigt, der Lehrer gibt das 
Kommando und die 2 oder 3 Mann, die an 
jedem Seilende ſtehen, fangen an zu ziehen. 
Auf das nächſte Kommando des Lehrers wird 
dann der Schwanz losgelaſſen und ſchon ſchießt 
das Flugzeug mit einer Geſchwindigkeit von 
10 Meter⸗Séekunden vorwärts. Die Maſchine 
hebt ſich zunächſt überhaupt nicht vom Erdboden, 
ſondern gleitet nur 10—20 m, je nach der Stärke 
des Anzuges und dem Gewicht des Fliegenden. 
Fr rückt man immer weiter den Hang 
inauf. 

Aus dem Gleiten über dem Boden werden 

kleine Sprünge und jhlierfih Flüge von 

f einigen Sekunden, 


bei denen der Flugſchüler die Aufgabe hat, die 
Richtung zu halten, mit gleichmäßiger Ge⸗ 
ſchwindigkeit zu fliegen und vor allem 
glatt zu landen. Nach 30—40 oder auch 
mehr Sprüngen und Flügen dieſer Art — das 
hängt von der Begabung des Fliegenden und 
von ſeinem Gewicht (ein hohes Gewicht iſt beim 
Segelfliegen ſehr hinderlich, aß — kommt der 
große Tag, an dem die 2—3⸗wöchigen Anſtren⸗ 
ungen endlich ihre Belohnung finden. Der 
üler bekommt, nachdem er einen gradlinigen 
Gleitflug von mindeſtens 30 Sekunden Dauer 
ausgeführt hat (hier wie im folgenden find die 
in Polen gültigen Bedingungen angegeben; die 
internationalen ſind ähnlich), den A⸗Flugſchein. 
Die nächſte Etappe iſt das Kurvenfliegen. Nach 
weiteren zwei Wochen, in denen der Schüler ge⸗ 
lernt hat, tadelloſe S⸗Kurven zu fliegen, be⸗ 
kommt er das B⸗Diplom und kann nun ſtolz das 


vom 5. Bis 10. 


But Montag. 22: Nachr. 2.024: Muſik zur Guten 
acht. 
Kon sberg. 603 Wetter. 6.05: Turnen. 6.30: Konzert. 


7: Nachrichten. 8° Morgenandacht. 8.10: Gymnaſtik. 8.30: 
Unterhaltungsmuſik. 11.55: Wetter. 12: Schloßkonzert. 13: 
Nachrichten. 14: Nachrichten. 14.15: Aus dem Hausbuch 


neuen deutſchen Humors. 14.30: Kleine Suiten. 15: Land⸗ 
wirtſch. Preisberſchte. 15.10: Tierſchutz heute und früher. 
16: Heimatdienſt. 16.10: Von wem iſt es, von Schiller oder 
Goethe? 16.25: Muf. am Nachmittag. 17.40: Schützt die 
Vorräte in Küche und Keller! 18: Fröhlicher Alltag. 19.45: 
Der Zeitfunk berichtet. 20.10: Dorfabend in Jucha bei Lock. 
20.40? Großer bunter Tanzabend. 22: Weiter, Nachrichten. 
Sport. 22.20: Staatsmänner des Preußenlandes. 23.30 bis 
24: Muſik zur guten Nacht. 


Dienstag 


Warſchau. 12.15: Orch Rat 13—13.25: Schallplatten. 
et. 


15.30—16: Chanfons und Lie 16.15: Militärkonzext. 
16.4517: Ganz Polen ſingt. 17.15—18.30: Orch.⸗Konz. 20: 
Monolog. 20.10? Hörſpiel. 20.50: Nachr. 21.0522. 05: 
Orch.⸗ und Soliſtentonz. 23.05.—24: Tanzmuſik. 

Breslau 5: Konzert. 5.30: Wetter. 6: Morgenlied, 
Gymnaſtik. 6.30: Konzert. Nachrichten. 8.90: Unterhal⸗ 
tungsmufit. 9.30: Chronik des Tages. 11.30: eit, Wetter. 


11.45: Geundſätzliches zum Kaxtoffelbau. 12: Konzert. 14: 
Nachr. Allerlei von 2 bis 3. 15: Landw. Preisbericht. 
15.10: Reiſe nach den vier Winden. 16: Kleine Weltrelſe 
auf Briefmarken. 17: Deutſche Wiegenlieder. 18: Anter⸗ 
haltungskonzert. 19,45: N vom 5 20; Nachr. 
20.10: Deutſche im Ausland, hört zu! 21: Aus dem Hand: 
werkstammerfaal Oppeln. Singen. 22: Nachr. 22.80—24: 
: Guten Morgen, lieber Hörer. 
Fröhl. Kindergarten. 11.90: 
11.40: Kartoffeltäfergefahr. 
14: Allerlei — von 2 bis 
3. 
Waldarbeiterin. 
Muſik am Nachmittag. 
Polit. Zeitungsſchau. 
eierabend! 


k t iſt eutſchlande 
znenlafel 20: Nachrichten. 20.10: 


a 
bitten zum Tanz! 
achtmuſik. 


richten. 
bis 3. 15: Edw. Preisbetichte. 15.10: Kinderfunk. 15.35: Auch 
kranke 
16: He 
E deutſcher e 


erichte. 18: Mufik zum Feierabend. 19.45: Zeitſunk. 
Nachrichten. 20.10: Orch.⸗Konz. 21.10: Reichswehr⸗Mu⸗ ts 
abend. 22: Nachr. 22.20: Polit. Zeitungsihau. 4024: 
Volksmuſit. 


Mittwoch 


12.90—183.25: Leichte Muſik. 15.30.—16: Leichte 
17.20—18: Ame ritaniſche 
21—21.35: Chopinkonz. 


Warſchau. 
Mufit. 16.20— 10.45: Volkslieder. 
Muſik. 20: Neue. 20.45: Nachr. 


chten. 8: Frauengymnaſtik. 
des Tages. 11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 1 elche 
Rartoffeljorten wähle ich? 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, 
Nachrichten. 14: Allerlei von 2 bis 3. 15: Landw. Preis⸗ 
bericht. 15.10: Das deutſche Buch. 15.30: Kinderfunk. 16: 
Ein bißchen Fröhlichteit. 16.90: Paul Alverdes Dichtungen. 
17: Unterhaltungsmuſik. 17.30: Zeitfunt. 17.50: Programm, 
Wetter, landw. Preisbericht. 18: Konzert. 19.45. Wir ber 
lauſchen die Zeit, 20: Nachr. 20.15: Stunde der jungen 
Nation. 20.45. Wir Mädel fingen. 21.15. Arheim, Mufit 
22: Nachr. 22.30.24: Nachtmufit und Tanz. 
Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 
9. 0: Turnftunde für die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 10.45: 
Fröhl. Kindergarten. 11.30: ine der Gegenwart. 
11.40: Vorratsſchuz — ein wichtiger Frontabſchnitt der 


——ʒ— ————— — œ——Hũ— — -—-— j! 


unterſchied zwiſchen Start⸗ und Landeplatz aus⸗ 


iſt fein eigenes Gewicht. Wenn die Maſchine ſich 


ohe 
Schule des Segelfliegens, als deren Abſchluß 


Abzeichen mit den zwei weißen Möven auf 
blauem Grunde tragen. 

Alle bisherigen Flüge waren Gleitflüge, 
d. h. für die Fortbewegung wurde der Höhen⸗ 


genutzt. Jetzt beginnt erſt das eigentliche 
Segelfliegen. Es werden dazu die Auf⸗ 
winde, die an jedem Hang bei einem auf ihm 
ſtehenden Winde auftreten, ausgenützt. — Das 
Segelfliegen iſt ein Fliegen ohne Motor, — die 
Kraft, die das Segelflugzeug vorwärts bewegt, 


in Bewegung befindet, ſo muß ſie dabei ſtändig 
an Höhe verlieren. Hält ſie ſich jedoch auf der⸗ 
ſelben Höhe oder gewinnt ſie noch relativ zur 
Erde, ſo ſind es aufwärts wirkende Luftſtrömun⸗ 
gen, die in dieſem Falle auf ſie einwirken. 

Ju der Folge lernt der Flugſchüler nun, die 

Luftſtrömungen richtig auszunutzen, am Hang 

hin und her zu kreuzen und umzuwenden, 
ohne dabei zu viel an Höhe zu verlieren. Hat 
er 5 Flüge von je mindeſtens 2 Minuten und 
einen Flug von 5 Minuten hinter ſich, dann be⸗ 
kommt er das C⸗Diplom. 

Bis dahin wurde der Hauptteil der Zeit 
Nebendingen, die die unerläßliche 
Vorausſetzung für das Fliegen ſelbſt 
bilden, gewidmet. un beginnt die 


der Schüler den DP⸗Flugſchein bekommt. Die Be⸗ 
dingungen für die Erlangung desſelben — es 
muß eine Höhe von 2000 m über dem Start 
erreicht werden, ein 5⸗ſtündiger Dauerflug und 
ein Flug über die Entfernung von 50 km aus⸗ 
geführt werden — ſind ſo ſchwierig, daß es 
auf der Welt nur eine ganz verſchwindende 

Anzahl von D⸗Piloten, etwa 100, gibt, 
von dieſen wieder iſt nur ein geringer Bruch⸗ 
teil Amateure, die meiſten D⸗Piloten rekrutieren 
ſich aus den Reihen der Berufsſegelflie⸗ 


ger. 

Die Staaten, in denen das Segelflugweſen 
eine beachtliche Höhe erreicht hat, ſind neben 
Deutſchland, die Sowjet⸗Union und Polea. 
Zahlen über Piloten und Flugplätze in 
Deutſchland ſind nicht publiziert worden. 
Die Angaben über das Segelfliegen in der 
Sowjet⸗Union muß man mit gewiſſer 
Vorſicht aufnehmen, da ſie teilweiſe um 100 
und mehr Prozent ſchwanken. Wenn man die 
goldene Mitte wählt, ſo hat der Ruſſiſche Segel⸗ 
flugverband z. Zt. etwa 1200 Ortsgruppen, 200 
i etwa 2000 Maſchinen und 
34 000 itglieder. Das ſind zahlen, die ſich 
ſehen laſſen lönnen, und fein Land — ausge 
nommen vielleicht Deutſchland — kann ähnliche 
aufweiſen; bekanntlich kommt es jedoch nicht nur 
auf Quantität, ſondern auch auf Qualität an, 
und wie es damit beſtellt iſt, ſoll dahingeſtellt 
bleiben. 

In Polen liegt die des Jin des Segel⸗ 
fliegens in den Händen des Polniſchen Segel⸗ 


ogramm der Moe, 


Januar 1936 


Erzeugungsſchlacht. Anſchl. Wetter. 12: Konzert. 18.15: 
Bldemuftk 14. Allerlei von 2 bis 3. 15; Wetter, Vörſe. 
15.15: Zum erſten Male vor dem Mikrophon des Deutſch⸗ 
landſenders. 15.45: Begegnung mit einem Dichter. 16: Mus 
ſich am Nachmittag. 17.30: Haydn — Schubert. 17.50: Ju⸗ 
gendſportſtunde. 18: Der banal Geiger e 
dela ſpielt. 18.30: Erforſchung und Volktsgeſundheit. 18.50: 
Sportſunk. 19: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſchland⸗ 
echo. 20: Nachrichten. 


Königsberg. 6.03: Wetter. 6.05: Turnen. 6.0 Konzert. 
7: Nacht. 8: Morgenandacht. 8,10: Gymnaſtit. 8.30: Früg⸗ 
10.10: Schulfunk. 11.05: Mutter und Kind. 12: 
Konzert. Einlage. 13: Nachrichten. 14: Nachr. 14.15: 
ellſchriſtenſchau. 14.30: Klänge aus dem Orient. 15: 
Landw. Preisberichte. 15.10: Praktiſche Winke. 16: Heimat⸗ 
dienſt. 16.10: Bunter Nachmittag. 17.50: Landw. Preis⸗ 
berichte. 18: Konzert. 20: Nachr. 20.15: Stunde der jungen 
Nation. 20.45: Inſtrumentalquintett. 21.15: 8 
22: Wetter, Nachr., Sport. 22.20: Cembalomuſik. 22.35 bis 
24: Nachtmuſik. 


Donnerstag 
Warſchau. 12.15: Bunte Muſik. 15.9016: Gelonmußt: 


16.15—16.95; Schallplatten. 18—18.%0: Klav.⸗Konzert. 7 
N anſons. 


Gymnaſtik. Weit iche 5 7: Nachrichten. 
8: Pauſe. 8 25: Wetter. 8.30: Blasmufit. 9.30: Chronit 
des Tages, 10.15: Schulfunt. 11.90: 11.45: Für den Bauern. 


ame Wintergäſte in der Vogelwelt De alen 


itere 
Oberſchleſiſche Erzähler. 
bericht a Nahles 20 Nach 
2.3024: Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 
9.40: Ae 10.15: Voltsliedſingen. 11.05: Was 
ind für unfere Volkswirtſchaft? 11.30: Land» 
ar e Neuerungen für d. Bauern. : Konzert. 18.45: 
Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wetter. Börſe. 
15.15: Wanderungen durch Schleswig⸗Holſtein. 15.45: Klei⸗ 
ner Legendenkranz um Margarethe Luther. 16: Muſik am 
Nachmittag. 17.50: Der Berliner Le e ſingt. 
18.15: Flugftükpuntt im Südatlantif, 18.35: Das offizielle 
Rundfunkſchrifttum. 18.45; Und jetzt iſt Feierabend! 20: 
Nachrichten 20 10: Thoma Bühne: „Die Brautſchau“. 20.40: 
Fröhlich. Mufl... 22: Nachr. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
mufit. 23—24: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg. 6.03: Wetter. 6.05: Turnftunde. 6.30: Kon⸗ 
ert. 7: Nil 8: Morgenandacht. ahn Gymnaſtit 
ür die Ats 80: Blasmuſtk. 9.86; Er zung in der 
Minterszeit? 9.50: Turnen für das Kleinkind 1005: Re» 
epte für die * 10.15; Volksliedſingen. 11.40: Unter⸗ 
altung über die Much. 11.55: Wetter. 12: Konzert 18: 
acht. 14: ne 14.15: Zwei neue Bücher. 14.30: Allerlei \ 
— von 2 bis 3. 15: Landw. Preisberichte. 15.10: Spiele 
für Kinder. 16: Heimatdienſt. 16.10: 0 17.90: Dichter 


bedeutet ein 


der jungen Generation. 17.50: Landw. Preisberichte. 18: 
Konzert. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. W: Wetter, Nacht 
20.10: Mozaxt⸗Zyklus. 21: Nachts über 2 21.20: 
Gemütliche Ede. 22: Wetter, Nachrichten. 22.20: Dichter der 
Gegenwart. 2.4024: Tanzmuſik. 4 g 


Freitag 


Warſchau. 12.18—13.25: Salonmuft. 15.016: Leichte | 
Mufit a). 16.15-16.45: Konzert. 17.20-17.50: Ger 
jung: 18—18 30: Kammermufik. 20.03: Leichte Muſik. 20.45: 

r. 21: Konzert. Weber. 21.30: „La Serva Padrona“, 
Oper. 22.20: Konzert. 22.4024: Tanzmuſik. 

Breslau. 5: 7 5.30: Wetter. 6: Morgenlied, 
Morgenſpruch; anſchl. Mo eng 1 6.90: Konzert. 7: 
Nachrichten. 8: Krauenggmnaftit. 8.28: Wetter, 8.30: Kon⸗ 
Natz 9.30: Chronik des Tages. 10.15: Schulfunt, 11.90 

9 12: Konzert. 13: Nachrichten. 14: Allerlei von 
2 bis 3. 15: Landw. Preisbericht. 15.10: Nationaliſtiſche 


Na 


iſt, aus und kann nun allein . 
PR 


Rynek Lazärſki 4, W. 4 hund Gleichſtrom 315 


fliegerkomitees (Polſki Komitet Szybowcowy), 
das mit den regionalen Aeroklubs, der LOPP. 
und ähnlichen Organiſationen zuſammenarbeitet. 
Mitte 1934 gab es in Polen etwa 100 Segel⸗ 
fliegerzirkel mit 10 000 Mitgliedern, von denen 
1300 als Piloten ausgebildet waren. Die 
polniſche Segelfliegerei feiert in dieſem Jahre 
ihr 15jähriges Beſtehen, denn gleich nach dem 
Kriege haben ſich vor allem Lemberger Studen, 
ten Mir das Segelfliegen intereſſiert, 

die eigentliche Entwicklung ſetzte jedoch erſt 

in den letzten drei Jahren ein. 

Die polniſche Segelfliegerei, die heute den 
2. Platz in der Welt einnimmt, hat gerade in 
den letzten Jahren große Fortſchritte Be 
So jtellte z. B. die polniſche Segelfliegerin 
Marja Vounga (Aeroclub Lemberg) auf 
dem diesjährigen Segelflugwettbewerb in Uſt⸗ 
janowa und Bezmiechowa (22. Sep. bis 6. Okt. 
einen neuen Höhenflugrekord für Frauen auf, 
indem ſie eine Höhe von 2235 Meter über dem 
Startplatz erreichte. Verſchiedene polniſche Segel⸗ 
flieger beſitzen 2. und 3. Plätze der Pilot Wlo⸗ 
darkiewicz erreichte gleichfalls in Uſtjanowa 
in dieſem Jahre die Höhe von 2240 Meter über 
dem Startplatz und beſitzt damit den zweiten 
Platz nach Heini Dittmar (4350 Meter über dem 
Startplatz) in dieſer Konkurrenz. a 
Ein Nebengebiet des Segelfliegens, dem 
in letzter Zeit immer mehr Beachtung geſchenkt 
wird, iſt das Hool. In Gegenden, wo es keine 
Berge gibt, war bisher das Segelfliegen un⸗ 
. Da hilft man ſich, indem man das 
Segelflugzeug durch ein Motorflugzeug an 
einem Seile hochſchleppen läßt, der Segelflieger 
klinkt ſich, nachdem die gewünſchte Höhe erreicht 


Heute iſt das Hool ſchon je weit entwickelt, 
man nicht nur ein Segelflugzeug hochſchleppen 
lann, ſondern a mehrere, die miteinander 
verbunden ſind, auf dieſe Weiſe über größere 
Entfernung transportieren kann. So ließen ſich 
z. B. einige polniſche Piloten 
in ihren hintereinandergekoppelten Maſchi⸗ 
nen von einem Motorflieger nach Helſing⸗ 
i fors und zurück ſchleppen. 
Auf dieſer Möglichkeit fußt eine Idee, an deren 
Realiſierung ſchon in verſchiedenen Ländern 
eifrig gearbeitet wird: Man will ganze Flug 
dt die aus einigen 1 05 igen, durch ein 
otorflugzeug gezogenen agier⸗Segelflug⸗ 
zeugen beſtehen, zuſammenſtellen. Dieſe ſollen 
auf längeren Strecken mit beſonders hoher 
Frequenz eingeſtellt werden, da derartige Flug⸗ 
züge angeblich viele Vorzüge gegenüber den 
Großflugzeugen beſitzen. i 7 
Das Segelfliegen beſitzt alſo nicht nur 
einen Wert als Sport und Unterhaltung, ſon⸗ 
dern ihm kommt auch eine große Bedeutung für 
das Flugweſen im allgemeinen und deſſen 
terentwicklung zu. 3 


Geſchichtsſchreibn 15.80: Deu 
ehr unde, 16.15: er 8 
Most. 17: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 17.30: Zeil 
Wetter, landw. Preisbericht. 18: Unterhaltu 
19.45: Kämpfexriſche Philoſophie. 20: Na 
haltungskonzert. 21: Der Schmied vom 1 
Nachr. 22.3024: Unterhaltungskonzert. 


Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber 
9.40: Ver Kon nr Narr. 10.15: Schufß nk. 10.45: 
turnen im Kindergarten. 30; Altes Brauchtum um da 
Brot. 11.40: Das Grünland zwiſchen Herbſt und Frühjahr. 
12: Konzert. 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 
bis 8. 15: Wetter, Börſe. 15.15: Kinderliederſingen. 15.45: 
Mädel am Werk. 16: Mufit am Nachmittag. 18: Händel⸗ 
Variationen v. Brahms. 18.30: Wie [hüten wir unfere 
Kinder vor der Tuberkuloſe? 18.45: S 19: Konze 
19.35: Sammeln! 20: Nachrichten. 20.10: Der Thron im 
Nebel. 21: Wir bitten zum Tanz! 22: Wetter, Spo 
22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23—24: Tanzmuſik. 1 


Königsberg. 6.03: Wetter. 6.05: Turnſtunde. 6.90: . 
: Nachrichten. 8: Morgenandacht. 8.10: Gymnaſtik. 
0: 0.15: Schulfunk. 10.45: Wetter. 12: Kon⸗ 
t. 14. . 14.15: Konzert. 15: Landw. Preisberichte. 
15.15: Wir baſteln. 15.40: Erzählung. 16: imatdienſt 
16.10: Konzert. 17.90: Unterhaltung mit einem Baue 
17.50: Landw. Pteisberichte. 18: . 19.45: Fenin 
20: Nachr. 20.10: Klingende Kleinigte l nicht viel 
bedeuten. 20.45: Die Treue. 21.90: Fant.⸗Stüce von Schu ⸗ 
mann. 22: Nachr. 22.20: 25 Jahre ele -geieh 
ab bett Förderung der Wiſſenſchaften. 2.35—24: Scherz 
u pott. A 


rer! 


piel 


„Radjoswiat“ & 
Heritellung von Radie 
apparaten und Engros 


] Vertrieb von Zubehs 

05 teilen * 

Poz Ratajezaka 10 

9 1944 l 

empfiehlt Radioapparat 

5 Preite einſchließl. Lauf 

Auch auf Teilzahlung ſprecher und Lampe 
Generalvertretung Mi . nn 

f opulärer Dreiröhren 

ö rayzolzki, Hampel E batterieempfänger 92 f 

ee e 

Sew. Mielzynskiego 21. Luxus Nieren 
Tel. 2124. ee e 180- 

9 uxus Dreiröhrei 
Wanzenausgaſung knetzempfänger ce 
Einzige wirkſame enſtrom 200 
thode. Töte Ratten, Luxus - Dreiröhre: 


Schwaben uſw. 


univerſalnetzempf 
Amicus, Poznan. * 


(3 Peutoden) f. We 


2 


Sonnabend, 4 Januar 1956 


Aenderung der Ausiuhrprämie für Mehl 


— lu  Staatsgesetzblatt „Dziennik Ustaw“ 
Nr 95 vom 30, 12. 35 ist eine Verordunng über 
die Abänderung der Bestimmungen über die 

- Prämiierung der Ausfuhr von Meh! veröffent- 

licht wordem.dig am 1. J. 36 in Kraft getreten 
ist Die Ausfuhrprämie wird von bisher 6 auf 
Künftig 5,50 zi per dz herabgesetzt, jedoch wird 
gleichzeitig. die Höchstsrenze des Asche 
gehalts, den das ausfuhrprämüerte Mehl auf- 
weisen darf, von bisher 3,3 Prozent auf künftig 
3,6 Prozent hinauigesetzt- 


Zollbehandlung von Filmen 
Das Anıtsblatt des poluischen Finanzminist?- 


runs veröffentlichr einen Runderlass, der lie 
Zollabtertigung vor kincmatographischen Filmen 


bei ihrer Einfuhr nach Polen regelt. Nach 
diesem ‚Runderlass kann die Zollabfertigung 
von Linematographischen Filmen lediglich 


durch das Zollamt in Warschau vorgenommen 
werden, und zwar unabhängig davon, ob die 
Filme aus dem Auslande mit der Eisenbahn, 
der Post, auf dem Luft- oder, Wasserwege 
oder in Reiseverkehr nach Polen eingeführt 
werden. Die Zollanmeldung muss ausser den 
von dem polnischen Zollrecht vorgeschriebenen 
Angaben und Dokumenten die Bezeichnung des 
Filmes enthalten: die Bezeichnung darf nicht 
ins Polnische übersetzt sein. Nach Erledigung 
der Zollgebühren werden die Filme dem Emp- 
fäuger ausgehändigt, der nunmehr verpflichtet 
ist, die Erlaubnis der. Verwaltungsbehörden 
zur Aufführung der Filme in Polen zu erlangen. 
Ausländische Filme können bis zu ihrer Ver- 
zcllung in Zollagern aufbewahrt werden. Sie 
können aus diesen Zollagern unter den in der 
Konzession für die Führung von Zolſagern zur 
Aufbewahrung von Filmen und kinematographi- 
schen Erzeugnissen enthaltenen Bedingungen 
ausgehändigt werden. 


Diskontherabsetzung 
in der Tschechoslowakei 


In der letzten Sitzung des Bankrates wurde 
die Leitung der tschechoslowakischen National- 
bank ermächtigt, mit Wirkung ab 1. 1 1936 
den Diskont- und Lombardsatz um je % her- 
abzusetzen. Das Noteninstitut passt sich damit 
der von der Regierung mit Wirkung vom 1, 1. 
1936 durchgeführten allgemeinen Neuregelung 
der Zinsen an. Der Beschluss über die 
Diskontherabsetzung wird Anfang dieser 

oche gefasst und bekanntgegeben. Der offi- 
zielle Diskontsatz wird dann ab 1. 1. 1936 
3% betragen gegen bisher 34%, der Satz 

dreimonatige Lombardkredite 4% bis 
44% gegen bisher 4% bis 54% und für lang- 
fristige Lombardkredite 4% bis 5 egen bis- 
‚her 5-5%%. Der Satz für Ausfuhrwechsel 
ermässigt sich auf 3% (bisher 4) %. — Der 
Diskontsatz vou 313% war seit dem 25. 1. 
1933 in Kraft. 


 Firmennachrichten 
8 ———— — 
Gaoneralversammlungen 
18. 1. 36. Browar Kuntersztyn, Sp. Ake., Gru» 
dziadz, ul. Butkiewicza 39. Ordentliche G.-V. 
11 Uhr im Lokal der Firma. 
23. 1. 36. Spölka Akeyſna „Concordia“, Posen. 
Ordentliche G.-V. im Lokal der Firma, Aleia 
Marsz. Pilsudskiego 25, 12 Uhr. 


20. 1. 36. Czempinskie Zaklady Hutniere T. A. 
‚Posen. G.-V. verlegt vom 31. 12. 35 auf den 
29, I. 36 um 8,30, ul. Piotra Wawrzyniaka 43, 


Bl. 7. 
Konkurse 
Schrimm. Konkursverfahren Jözef Weinert. 
Ksiaz. Gläubigerversammlung-Schlusstermin 


8. 1. 36, 11 Uhr, Sad Grodeki. Z. 12. 


Gnesen- Konkursverfahren Wladyslaw Cze- 
chowski, Kletzko, Bes. des Dom Roln.-Han Il. 
_Czechowski & Dalbor in Kletzko. Schluss» 
termin 8. 1. 36, 11 Uhr, Sad Grodzki, Gnesen, 
Limmer 21. 


ere Eger! Thorn. 
bigerversammlüng 14. 1. 36, 11, » 
Sad Grodzki, 2. 33 N 


Bromberg. Konkursverfahren F 8 
v n Fa. Fabryka Tek- 
- ie 1 Papieru, Jan Ktosowski, Bromberg. 
Häubigerversammlung zur Prüfung der rest- 


lichen Fo 
Grodzki, 2.4 „„ 


. an, Fabryka Wyr. Marnlur, S. 2 0, 0. 
a 936. 10 
10936. 10 Uhr, Sad 2 
Na ad Grodzki. Z. 45. 


Inh. der Fa. Fr. 


Kenan J. Stat Bre rieren Fa. J, Pietsch - 
1936. 12 Uhr, Sad R 23.1. 


Skarszewy- Konkursverfahren Ko 8 
Gorski. Skarszewy. 1 1 
Sad Grodzki. Z. 9. J. 30, ur, 


Karthausen. Konkursverfahr 

55 tahren Fa. „ m P 
Fra AR Bes. 1 Slelmann, el 
18 igerversammiung- u 5 . 
Sad Grodzki. Z. 15. sstermin 10 Uhr, 


um. Konkursveriahren Stefan 


Birnbaum. aufgehoben. Ginter, 


> 


en * 
a ige Fa. Z. Dernow, Posen, 


Masse aufgehoben. 
U 


den. 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 
Danzigs Wirtschaftslage Ende i935 


Die Jabresberichte der Handelsvertreter der 
einzelnen Fachschaften geben ein sehr ein- 
drucksvolles Bild von dem Ernst der Wirt- 
schaftslage der Freien Stadt. Fasst man zu- 
nächst die allgemeinen Bemerkungen der Fach- 
schaftsvertreter zusammen, so ergibt sich, dass 
die Aufgabe der Danziger Eigenkontingente 
und die dadurch eingetretene Abhängigkeit von 
den Warschauer Instanzen sich ausserordent- 
lich hemmend für den Danziger Geschäfts- 
verkehr spürbar mache. Einfuhranträge wer- 
den meist erst nach S bis 12 Wochen berück- 
sichtigt. Sind besondere Genehmigungen er- 
forderlich, so kann sich die Antwort monate- 
lang hinauszögern. „Neben den nicht unerheb- 
lichen Kosten ein sehr zeitraubendes Ver- 
fahren," hei: i es in dem Bericht. Ist die Fin- 
fuhrgenehmigrng seitens des Fipanzıniniste- 
riums Warschen erteilt, muss auf Grund be- 
sonderer Vorau “schnungen die Erlaubnis zur 
Einfuhr und zur Bezahlung durch die Danziger 
Ueberwachungsstelle für den Zahlungsverkehr 
mit dem Ausland eingeholt werden, sofern nicht 
eine generelle Genehmigung vorliegt, Vorher 
dart die Ware nicht gekauft werden. Kanu 
die Bezugsgenchmigung seitens der Ueber- 
wachungsstelle nicht erteilt werden, verfällt 
die polnische Finfuhrgenehmigung, und die 
Kosten dafür sind umsonst ausgegeben worden. 
Daraus ersieht man, dass nur die grossen 
Firmen überhaupt noch in der Lage sind, diese 
Unkosten und diesen Arbeitsaufwand zu tragen. 
Kleinere Firmen müssen verzichten. Zweitens 
hat sich naturgemäss die Danziger Gulden- 
abwertung sehr einschneidend bemerkbar ge- 
macht. Die Kaufkraft der Danziger Bevölke- 
rung ist gesunken, der Binnenmarkt ist noch 
weiter zusammengeschrumpit durch die Ab- 
änderungen Tausender Danziger Pensionäre 
bzw. Beamten und Angestellten nach dem 
Reich. 

ju der Lebensmittel- und Kolonialwäaren- 
Fachschaft hat sich das seit 1029 rückläufige 
Geschäft weiter verriugert. Besonders schmerz- 
lich ist es für die Danziger Importeure ge- 
wesen, dass sie im Vertrauen auf polnische 
Zusicherungen die Adressen ihrer ausländischen 
Lieieranten polnischen -Zentralstellen bekannt- 
gegeben haben und sich für einen Tausch- 
handel zwischen den Ueberseeländern und 
Polen lebhaft eingesetzt haben. Sie müssen 
jetzt migansehen, wie polnische Organisationen 
den direkten Tauschhandel in die Wege leiten 
und den Daszigeru die Früchte ihrer Be- 
mükungen vorenthalten, Kaffee und Tee wer- 
den ohne Rücksicht auf Sonderwünsche zu- 
geteilt, Gewürze müssen zum Teil aus Län- 
dern bezogen werden mit 20—30 Proz. höheren 
Preisen. nur um Tauschhandelsrücksichten 
nicht zu durchkreuzen, Die Sanktionen haben 
Italien als Lieferanten ausgeschaltet, so dass 
jetzt neue Bezugsquellen erschlossen werden 
müssen, was keine Erleichterung des Geschäfts 
bedeutet. 

Die Fachgruppe Weine und Spirituosen siebt 
ihre Geschäitsinöglichkeiten sanz besonders 
verringert, weil Polen auf der einen, Seite bei 
der Kontingentsbewilligung nur nach eigenen 
Gesichtspunkten veriährt und den Danziger 
Gepilogenheiten keine Rechnung. trägt. eil 
aber andererseits auch Devisen für die Ein- 
fuhr dieser „Luxuswaren“ in ganz zeriugem 
Umfange nur noch zur Verfügung gestellt wer- 
arunter leidet such die Ei 
scher Weine. F j 

Die Fachgruppe Drogen und Chemikalien 
sieht sich zu der Feststellung genötigt, dass 
der Provisionsverdienst im Vergleich zum Vor- 
jahr auf etwa die Hälite zurückgegangen ist. 
in Zukunft werde man nur noch einen Bruch- 
teil früherer Bestellungen aufgeben können, 


Posener Börse 


vom 3. Januar. 
5% Staatl. Konvert.-Anleine . 63.50 B 
8% ee aaa der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadi Posen Pr 
1 5 Pe. 
5% Piandbrieie der Westpolnisch. 
0 J Retzer Ra AR 
gationen der Kommu 
Kreditbank (100 d.-z21) 2 
4%% Dollarbriefe der Pos. Lands 
4725 8 Dollarpfandbrieie 
n Go 
4% Konvert,-Pfandbriefe der Pos. 
NI T 2° 5, mes 
4% Prämien-Dollar-Anleihe S. II) 
4%% Zloty-Pfandbriefe RE 
4% Prämien-Invest.-Anleihe , 
3 Bau- Riege 
Bähk sc 
Bank Cukrownieiwa . . „ . 
Piechein. Fabryka Wap. i Cem. 
(30 21) » 
Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 2. Januar. 


Rentenmarkt: lu der Gruppe der Staats- 
papiere herrschte ruhige Stimmung. Die Kurse 
waren uneinheitlich bei unbedeutenden Schat- 
rg Die Privatpapiere waren wenig 
belebt. 


Es notierten: Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 64.25. 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 79.75 
bis 5079.88, Jproz. Stabilisierungs- Anleihe 
1927 64.13 64.38, Tprozentige L. Z. der staatl. 
Bank Roluy 83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolıy 94, Tproz. I. Z. der Landeswirtschaits- 
bank II. bis VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I, Em. 94, 7proz. Kom. 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II. —III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl, der Landeswirtschafts- 
bank I, Em. 94, Sproz. Bau-Obl, der Land: 


eS- 


infuhr deut- 


| 


und die Branche könne „nur mit sehr schweren 
Sorgen in die Zukunft blicken“. 

Für die Fachgruppe Textil brachte das Jahr 
1935 zunächst eine Scheinkoniunktur, da bei 
der Quldenabwertung sämtliche Lager ausver- 
kauft wurden. Aber dann setzte die Krise ein, 
die Kauikrait war gesunken, und die Lager 
wurden nicht annähernd auf den alteu Stand 
ergänzt, Der Umsatz ist um 20—25 Prozent 
zurückgegangen und dürfte angesichts der Ab- 
wanderung der Pensionäre ins Reich weiter 
rückläufig bleiben. Da sich polzische Ver- 
mittler auf dem Danziger Markt festsetzen, Ist 
der Umsatz der Handelsvertreter um 30 bis 
40 Prozent zurückgegangen- 

Fir die Schuhwarenbranche hatte das abge- 
laufene Jahr erireulich begonnen, die Früh- 
iahrsbestellungen lagen über denen des Vor- 
jahres. Mit der Guldenabwertuns aber stockte 
das Schuhgeschäft vollständig. Noch härter 
wirkten sich die folgenden Devisenbeschrän- 
kungen aus, so dass das Geschäft einen nie 
gekannten Tiefstand erreicht hat. 

Die Fachgruppe Technik und Elektrotechnik 
verzeichnet ebenfalls einen weiteren Rückgang. 
Das Geschäft mit Polen wird immer geringer, 
da die polnische Industrie auf diesem Gebiet 
immer leistungsfähiger wird, Einige Hoffnungen 
rechtfertigt die Belebung des Schiffsbaues, die 
gegenwärtig auf den Danziger Werften zu ver- 
zeichnen ist. Das deutsch- polnische Wirt- 
schaftsabkommen wird das Geschäft in dieser 
Branche nicht beleben, sondern sogar noch 
erschweren, wenu es nicht gelingt, die Vor- 
schriften über die monatelange Wartezeit auf 
Einfuhrgenehmigungen usw. sSoW²e die hoben 
Schutzzölle herabzusetzen. 2 

Zusammenfassend kommt in den Berichten 
zum Ausdruck, dass man- eine Verbesserung 
der wirtschaftlichen Beziehungen mit Polen 
und eiue Erleichterung der Danziger Gulden- 
bewirtschaitung erhofft, damit es gelingen soll, 
deu Danziger Handel wieder zu beleben. Von 
erusser Bedeutung werde dabei sein, in wel- 
chem Umfange die Danziger Regierung Ge- 
brauch mache von der neueruannten Industrie- 
und Handelskammer in Danzig als Sachver- 
ständig-beratender Instanz bei allen wirt- 
Schaftspolitisch, finanzpolitisch und Steuer- 
pelitisch wichtigen Entscheidungen. 


Um die polnische Holzausfuhr 
nach Deutschland 


Wie bereits berichtet, ist das Ausiuhrkontin- 
gent für Holz für den Monat Januar herab- 
resetzt worden, weil die Einfuhr deutscher 

aren nach Polen nicht den erforderlichen 
Umfang im letzten Monat hatte, um die Be- 
zahlung der Holzausfuhr sicherzustellen. Diese 
Frage hat in polnischen Holzhandelskreisen 
grosse Unzufriedenheit hervorgerufen. Das 
Clearingverfahren bringt es mit sich, dass die 
Bezahlung der Rechnungen einen längeren 
Zeitraum erfordert. als dies im Holzhandel 
üblich ist. Die polnischen Banken, auch die 
Staatlichen und halbstaatlichen, haben es jedoch 
bisher abgelehnt, die Holzausfuhr nach Deutsch- 
land zu finanzieren. Deshalb wird in Holz- 
handelskreisen Polens die Frage gestellt, ob 
der ganze Handelsvertrag zwischen Polen und 
Deutschland nicht auf falschen Voraussetzungen 
aufgebaut sei. Wenn die Regierung der An- 
sicht ist, dass der Vertrag den Möglichkeiten 
entspricht, dann müssen die Banken auch die 
Finanzierung der Ausfuhr übernehmen. Wenn 
aber die Banken befürchten, dass die polni- 
schen Forderungen in Deutschland wiederum 
einfrieren, dann solle der Vertrag gekündigt 
werden, denn, der heutige Zustand mache die 
Holzausiuhr nach Deutschland unmöglich. 


REN TESTEN EEE EEE EEE ’˙7rð‚ꝗ. . NEBEN NETTE 


Börsen und Märkte 


wirtschaftsbank 1. Em. 93, 5proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em, 81, 5 proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II- VII. Em. 81. 
5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
Schaitsbank II.—III. Em. 81, 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred, Ziem, der Stadt Warschau (Serie V) 
45.75—45.50-—45,25. 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 53.75—53.50—53.75, 
2 L. Z. Tow. Kred. der Stadt Kalisch 1933 


Aktien: Der Umsatz in den Dividendenpapieren 
war heute mittelmässig. Die Stimmung war 
ruhig mit schwächeren Schattierungen. 

Bank Polski 96.25—96.50, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 33, Wegiel 12 zu 11.75, Norblin 34.25. 


Devisen: Die Geldbörse hatte einen ruhigen 
Verlaui. Die Kurse senkten sich im allge- 
meinen. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5,29, Golddollar 8.98, Goldrubel_4.73%-—4.78, 
Silberrubel 1.65, Tscherwonez 2.75—2.80. 

Amtlicne Vverisenikurse 


2 1. 1 2. 1. Bl. 1281. 12. 
Geld Brie! Geld Brie! 
Amsterdam . 358.68 360.12] 388.93] 360.37 
Berlin e a. Ber: 212.92 213.98 
0 „ „ „ 1 8894] 89. er; 11274 
nmnagen af = Io 4 
4 70 r BR 255 zn en eis 
New York (Scheck) 5.2 8.29%g| 5.2 „ 
Paris 44. 35.07 9 35.06 
Prag Fe 21,92 22 219 22.01 
U teegäl 77 — 42.50 4300 
9 8 130.52 131.1 — 1 18180 
5 0 N a er 5 x 
Danzig am) — | — | 99.50|100.00 
Zürich - » . . „ j17u21] 172.39] 171.96] 172,64 


Montreal 


Stimmung: schwach. g h 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.45, 
Danzig 99.50, Kopenhagen 116.35. Madrid 72.56, 
Montreal 5.24, Stockholm 134.35. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 4. 


Rr. 8 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig. 2. Januar, In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 5.2695—5.2905. London 
1 Pid. Sterling 25.98—26.08, Berlin 100 Reichs: 
mark 213.03— 213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 
bis 100.20, Zürich 100 Franken 171.41— 172.09 
Paris 100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 
100 Gulden 358.28—359.72, Brüssel 100 Belga 
88.97-89.33, Reichsmarknoten —— Stockholm 
100 Kronen 133.93—134.47, Kopenhagen 100 Kr 
115.97-—116,43, Oslo 100 Kronen 130.49— 131.01. 
Banknoten: 100 Zloty 99,80—100.20. D 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild-e Berlin, 3. Januar 
Tendenz: uneinheitlich. Die Börse eröffnete 
bei wieder ziemlich eng begrenztem Geschäft, 
aber nicht ganz einheitlicher Kursgestaltung, 
Farben ermässigten sich um % Prozent au; 
147%, Braubank und Mannesmann um ie 6. 
Junghans um % Prozent. Stärker gedrückt 
waren Deutsche Atlantik mit minus 274 Pro- 
zent. Andererseits wurden AEO erneut % Pro- 
zent höher bezahlt. Mannsfeld gewannen gegen 
letzte Notiz 1 Prozent. Am Rentenmark! 
konnten ‚Reichsaltbesitz einen kleinen ewinn 
von % Prozent nach den ersten Notierungen 
richt behaupten. 

Blauco-Tagesgeld lag sehr leicht und war 
bereits mit 3—3% Prozent zu haben. 


Ablösungsschuld: 110%. 
Märkte 


Getreide. Posen, 3. Januar. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statia 
Poznan. 


Umsätze: 
Roggen 30 t 123,85. 
Riehtpreise: 
Roggen, diesjähriger, gesund, 


trockkeeeen na ce 12..0—12.75 
Weizen : » aaa eu. © 11.50-17.75 
Breugerste u „ „ % „ 14.21-16.80 
Mahlgerste 700-735 Kl. 13.75— 14,25 

8 670—680 ll. = 13.25—13.50 

Hlaier rt „ „ 13.75—14.25 
Roggen-Auszugsmehl (55%) « » 18.00-18.75 
Weizenmehl (65%) „„ 26.50— 27.00 
Rogzenklele „ „. 2501000 
Weizenkieie (mittel) ua. 950—10.25 
Weizenkleie (grob! » „ „ 10.50 —11.00 
Gerstenklele e 9.75—11.00 
Winterrabs „ „ „„ „ „ „ 44.00-42.00 
Wämterrübs en 238 
Leinsamen ws e .00—38. 
Senf )) ͤĩ END 
Sommerwicke „ % «a „ „ „ „ 22.00-24.00 
Peluschken „„ „ „ 24.00 27.00 
Viktortaerbsen „ „ „ „ 24.00—29.00 
Bolgererbsen „ „ „„ 22.00— 24.00 
Blaulupinen vn 9.50— 10.00 
Gelblupinen Pe SUR WER Et wer l 11.00—11.50 
Jeradela „ a ne „ „ » „025.00 
Rotklee, op » a » „ 100.00-110.00 
Rotklee 51%) ann. 120,00 130.00 
Weisskle . 75.00—110. 
Schwedenkl ee 2 „ 17000 195.00 
Gelbklee, entschält . „ 65.0075. 00 
Speisskartotteon . » — 
Fabrikkartofieln in Kiloprozeut 0.20 
Weizenstroh. lose „ „ „ 2.20—3.65 
Welzenstroh, gepresst „ » „ 2.70 2.95 
Roggenstroh, lose „ „ „ 2402.65 
Roggenstroh, gepresst „ 20-315 
Haferstroh. loses 2.75 —3.00 
Haterstroh, gepresst, - n 3283.50 
Gerstenstroh lose , » . 2.202.485 
\erstenstroh, gepresst, „ „ 2702.95 
tleu. lose . „% „% „ 08 05 » 5.75—6.25 
Heu, gepresst ı oo a „ 258.75 
Netzehen, lose. „% „ se 650-700 
Netzeben. gepresst u . 

Leinku chen #.0.. 16.50-16.75 
Rapskuchen ee 18.75.14. 00 
Sonnenblumenkuchen „. 18.50—19.00 
Sojaschrot tr „ « „ , 21.00-22.00 
Blauer Mohn 25 „ „** 64,00 66.00 


Drukarnſia i wydawnictwo. 
ö Mark. 


Stimmung: fest. 


Gesamtumsatz: 4181 t, davon Rog 1 
Weizen 434, Gerste 770, Haier 122 er 8 


Getreide. Bromberg, 2, Januar. Amt! 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Richtpreise: Roggen 12.25 12.50, Stan- 


dardweizen 17—17.25, Einheitsgerste 13.75 
bis 14.00, Sammelgerste 13 bis 13.50. Brau- 
gerste 14.75 bis 15.50. Hafer 13.50 


bis 14, Roggenkleie 9.25 9.75. Weizenkleie grok 


10—10.50. Weizenkleie mittel 9.75—10.25. Wei- 
zenkleie fein 10.25 10.75. Gerstenkleie 9.75 bis 
10.75, Winterraps 41—43, Winterrübsen 40—42; 
Senf 35 bis 38, Leinsamen 36—38, Pelusch- 
ken 22—24, Felderbsen 21—23. Viktoriaerbser 
25—29, Folgererbsen 19—21. Blaulupinen 9.7: 
bis 10.25, Gelblupinen 10.50 bis 11, Serradell: 
18—20, Rotklee roh 85-100, gereinigter Not. 
klee 105—125, Sahwedenklee 160 — 180, Wickeu 
20—22, Weissklee 70—90. Kartoffelflogken 1 
bis 16,50, Fabrikkartoffeln für 1 ke-% ohne 
Notierung. Trockenschnitzel 8—8.50, blauer 
Mohn 59-63, Leinkuchen 16.50—17, Raps. 
kuchen 13.50—14, Sonnenblumenkuchen 19.56 
bis 20.50, Kokoskuchen 14.50—15.50, Sojaschrot 
21—22. Stimmung; fester. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1248 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 391, Weizen 97, Einheitsgerste 
30, Sammelgerste 212, Hafer 60. Roggenmehl 
228, Weizenmehl 75, Roggenkleie 92, Weizein- 
kleie 22. Viktoriaerbsen 15 t. 


Posener Viehmarkt } 


vom 3. Januar, 
Es wurden auigetrieben: 23 Küle, 403 
Schweine, 318 Kälber, 4 Schafe und 138 Ferkel, 


Verantwortlich für Politit und Wirtſchaft: Eugen 
für Lokales, Provinz und Sport: Ale gander Surj 
für Feuilleton und Unterhaltung; Alfred Lo B 
den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
für den Anzeigen⸗ und Neklametell: Hans 
kopf. — Drück und Verlag; Concord 
Sunblihe in 

eig. Biüfubftioge 26, 


> Pofener Tageblatt « 


Stalt beſonderer Anzeige. 


Nach kurzem und ſchwerem Leiden 0 ſanjt mein innig⸗ 
geliebter Mann, Bruder. Schwager und Onkel 


der Molkereibeſitzer 


Otto Sailer 


im Alter von 67 Jahren. 


In tiefer Trauer 


die Gattin und Verwandten. 
Skoki, Duſzniki, München. Setlee U. S. A., Koldrab. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 5. Januar 1936, 
um 2 Uhr nachmittag vom Trauerhauf je in Stokt. ul. Dworcowa 
nach der Pfarrkiche, anſchließend an die Trauerand at auf dem Pfarr⸗ 
frie hof ſtatt. 


Am Freitag, dem 27. Dezember, iſt mein geliebter Bruder und 
langjähriger Mitarbeiter, 


Herr Martin Marcus 


Inhaber der Firma Sigismund Marcus, aus einem Leben treuer 
Pflichterfüllung gefchieven. 


Ihm folgte am 31. Dezember ſeine Gattin, 


Frau Martha Marcus, geb. Benario 


in die Ewigkeit. 

In jahrzehntelanger Arbeit mit meinem Bruder verbunden, durch 
brüderli iche Freundſchaft und gleiches Streben geeint, werde ich ihm und 
ſeiner Gattin allezeit Dankbarkeit, Liebe und Verehrung bewahren. 


In tiefer Trauer 


Alfred Marcus. 
Berlin NW., Levetzowſtraße 16a. 


Rıchtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 


vermitieln Ihnen klares und 
ensirengungslioses Sehen 


Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohitai u. iassen Sie stel eine 
Sut passende Brille 


anfertigen. — kxakte Ausführung alier ärstlichen Giäserverora- 
nungen. Genaueste Augenprüfung u. gewissenhafte [achmännische 
Brillenanpassune. 


MN. Foerster Diplomoptiker 


Wonαm⁰ανν, ut. Ir. Rrataiczsalia 35. 
ww 2 wᷓ n 


r 


Herren- Ober hemden 


Minder-Oberhemden. Sporthemden 
Herren- Strümpfe, Hragen. Selbst- 
binder in grosser Auswahl. 


7 J. Schubert 
11 1 Poznan — Stary Rynek 76 


Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwach-. 


— — EEE 
Um Irrtümer zu vermeiden, bitte ich meine Kundschaft genau auf 
meine Adresse Stary Rynek 76 zu achten! 


Aberſchriftiswort (fett! . 20 Eroſcher 
ſedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort D 
Werde . für chiffrierte Anzeigen 80 


4 Verkäufe 1 


vermittelt der Kleinanzeigen ⸗ 
teil im Bol. Tageblatt! e 4 | 
lohnt, Kleinanzeigen zu done 8 


K) Dämpfer 
A] Kessel 
NR Dampfanlagen 


le. 7 T | Quetschen 
Ge e O] und Rüben- 
F | Schneider 
Dampf⸗ F | Stärkewaagen 
e E | Sortier- 
Lokomobilen, 1. linder 
en K. Zeidler, Poznafi ue * 
rohpreſſen un 0 er, Poznan, 
Strohbindern ulica Nowa 1. Woldemar Günter 


in fabrifneuem und Landmaschinen 


gebrauchtem Zuſtande Lokal Licyta 
bietet Stary Rynek 46/47. 
Landwirtſchaftliche eme u hr 
Sentralgenoſſenſchaſt tungen aus We mie 
Spöldz. z ogr. odp. ie glich 
Poznan 8—18 U 
—ͤ— — — —— 
Wegen Aufgabe des Kamelhaar a 
Mühlenbetriebes (ca. 0 ftr. ſowie 3 
Tagesleiſtung) will haft und billig. Toiletten; 
Einrichtun n 5 Artikel 
wie Walzenſtuhl, Schrot u. Golebia 6 Fön 
8 Spitz Hälma- * Br 
chine, rieur, Sichtma⸗ uſchen 
eme, Graupenzylinder, Grauen Haaren Ra diolux, 
alles guterhalten mitſtarkem [gibt unter Garantie || Bürften, Kämme, Friſier⸗ 
Gasmotor verkaufen. In. die Naturfarbe wieder [ eiſen, Manikurartikel, 


Parfümzerſtäuber, Puder 
eifen, Schwämme, hy⸗ 
1 7455 Artikel, Haar⸗ 


tereſſenten werden gebeten 
ſich unt. 804 an die Exp. 
dieſes Blattes zu melden. 


„Axela“- 
Haarregenerator 


chneidemaſchinen. Ra⸗ 
N 3 3 e 4 Flasche nur 3.— |} fiermejfer, billigſt 
hie Bezugsquelle J. Gadebusch. an 
Drogen-Handlung 9 
S 11 I ; 1 x k j Und Parfumerie, Al Marcinkowfkiego 1% 
7 
bee , ü ͤ 


| 


fertigen wir Ihnen ſofori 


Concordia S 


und billigft an. 
Buchdruckerei 
. Bike. 


Dee 


Nl. Marsz. Pilsudskiego 25 


Telefon 6105 — 6275 


Starte 


Haſen x: 


& 
Stück 21 ar 
Rüden 


Reh) Reulen 


Blätter 
Faſanen, Perlhühner 
Puten, Hühner 
empfiehli 


Jose! Glowinski 


Poznan 
Br, Pierackiego 13. 


kauft man nur direkt aus der 


Möbelfahrik Ol, Pomynn] 


Poznan-Rynek Srödecki 
Ausstellungsraum: ul. Zydowska 4 


Uhren, Brillanten 
Gold- u. Silberwaren 
Bijouterien 


in großer Ausmahl 
zu niedrigsten reisen. 


S. Nubert 


Yoznatı, ul. Sto. Marcin 45. gel. 1455. 


Garten- 
herabgesetzte 


Preise 


Glas 


Polskie Biuro Sprzedaiy Ska . 


Poznafi, Wofna 15 Telefon 28-63. 


en: 


wollen Sie wieger begleiten ! 


1. Kosmos Terminkalender 


25 das Jahr 1986 
bekannte 


250 Seiten. Preis nur 3, so zi 


2. Landw. Taschenkalender 


tar Polen 1 
Kalonderium, RR Arch Tabellen 


380 Seiten. 


J. W Heimatbote 5 


Klein-, bitel and 
rüner Lei 
Preis 3,50 x 


in Polen, Kalender f. d. lahr 1936 


180 Seiten. 


13 180 n 


Zu beziehen 
dureh jede Buch- ee Papierhandlung 


Verlag Kosmos Sp. 2 0. 0. 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Kutich-, 
Arbeitsgeſchirre 
waſſerdichte Pferde 

den ſowie ſämtliche 


de 
Zattlerwaren empfiehlt 


Razer's⸗ attlerei, 
erflo 11. 


Deutſche u. volniſche 


Bücher und Noten 

antiquariſch und neu 

kauft u. verkauft günſtig 
r 
zekalſki, 

Plac Seeler 4 


— 


TEATR WIELKI e OPER 
Heute, Freitag, die große Operette 


Rose-Marie| 


mit Marja Kaupe in der Titelrolle. 


Sonnabend, 


ats B Nico“. 


Keine erhöhten Preisel 


letztes Gastspiel der 
Neger-Sängerin 


Catarine Jarboro 


Moderne Damen- und Kinder- Artikel 


S. Kaczmarek, 


neben Fa. 


jetzt 27 Grudnia 10 


1 


Thiem 


Sprach⸗ Brockhaus 


Deutſches Bildwörterbuch für jedermann 


„Seit etwa 


19 Tagen benutze ich mit 
freuden dieles ausgezeich⸗ 


nete Nachfchlagewerk; das 


beſte, was ich bis 


letzt fand.“ 


Kurt N. B. Neubert, Raufmann, 
Gera, Neue Str. 12 (16. 9.24) 


Preis 8.50 21. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznaä, Al. Marszalka Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages N 30 gr Porto auf unser Post - 
scheckkonto Poznaf 207 915. 


A 7s 
Fabri Pf 3. 


12 
x ein 
Sun e einen 


7 N 
| 


Jungeres 
Dienſtmädchen 
wird zu Toro: geſucht. 
Meldunge 
J. Bolcch, Moſina. 


e eee e. 
Dienftmädchen 
für Hausarbeiten mit ei⸗ 
nen Betten kann ſich ſo⸗ 
ort melden. Ul. Stroma 2, 


Wohnung 11. 
2 


Jette 
1 orſtehhund, im 


ute Tugend, 
igen Eltern, 


Preis 300,— 31 oty. 
Richard Zimmermann 
Nowö-Tompal. 


N 
E 


eine Anzeige höchſtens so Worte 1 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffeebrieft werden übernommen und nur gegen | 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefeigt, 


Stellengesuche |), 7 


Suche für Rare: 
16jäprige Schweſter e 
nahme als 

Haustochter 
im Pfarrhaus Gefl. 1 095 
— en unter 799 an die 

2 5 dieſer Zeitung 
erbeten. 


Unierrieht B 


Ace 
usbildu von den 
si Anfängen bis dur 


Bernhard Ehrenberg 
Ko . 


l. Dabrewtiee 26, W. 4 
1 Sprechzeit 3—6 Uhr. 


Witwer, 48 Ihr. alt, evgl., 
Beamter, gute Erſcheinung, 
wünſcht 


zens bildung u. gut. Figur 
erwünſcht. Auch ie fehe 
angenehm. gene 
1 — Verwandte, br Fr 
1 87 80 Offert. mit Lichte 
ganze Größe) welches 
5 15 he 70 55 
an eſchäfts 
(Diskretion — IT. 


Ane wunderbare 7 


* 
N Versehledenes | 


age Mae 


alan be gr: 
50. 


RE Wer co 
Wohnung 10, rg 5 


— — a 4 N 


von Buder 7 
vl. Weolnote 9 


Sehaukelpferd 


ktenmapr 
Schult ei 
Fabrikation b 
Tomsza, Weins 


